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VERSITY

CALIFORNIA

Verbindung des Rheins mit der Ems.

Endlik kůmp de Ims te Ehren

un wu wichtig ſe wård wåren

fôr Weſtfoalen un den Rhien,

fået men mehr vantowes in ;

un is darům nu an't finnen ,

met den Rhien ſe te verbinnen

Irof men doch de rechte Waol

tůsken Sſenbahn und K’naol !

't klokſte, důcht mi, ſoll men reggen ,

wór ne Iſenbahn to leggen ;

de is ficher un gewis,

un dat důt de K'naol nig is,

wan ik draf ſo drieſte ſpriåken,

låt fik fóraf wul beriåken.

Äs de Bahnen nig bekannt,

un ut Naut men tom Verband

fik met K’nådle gaf ant grafen ;

dor ſóeg men al manchen braven

Geometer miåtten , ſinnen ,

Rhien met Imſe te verbinnen,

un håw dorvan den Beſcheid ,

dat důt gar bör'n K'naol nig geit.

Doch met nie're Hypotheſen



drif men nu en måchtig Weſen :

wieft een no Amerika,

dor, ſo het et, könnt ſe ja

dór kunſtriåder Dampmaſchienen

' t Water haug heroeverwinnen .

Un wat dor ſol móglik ſien ,

gonk dat nich bi Ims und Rhien ?

Men wat help't us fon Hallo ?

Water hoert der immer to ;

Oronocco, Miſſiſippi

hår ' wi nig fo dichte bi.

Dorfór fall de Lipp in't Spiel ?!

håw de Water dan fo viell,

dat ſe'n K’naol , den langen Guet,

't glik met Water auk verjůet ?

ne ! dat Flůsken, laiwe Gaod !

kůmp oft Water fðifſt te koat.

Worto fús dat ſtribbewiark ?

(excusez wat'l nu bemiårt :

st ſchref för hundert Johr ås ma: I,

ås men graf Mar : Clemens - K’naor,

't Schweinefurt en fichern Mann,

' n Bocksken håw ik no dervan ,

ia ' t worn Schwerndter

un ſogar in Herameter :

„ mingite Silvestres Campestres

„ mingite Nymphae,“

de Gelehrde ſoeg wul in,

Water kreg de K’naol te min,

un vút word' auk bolle wobr :

ſo drůb't K’nåóle licht Gefohr.)

Wul'm v’licht niåven Biekskes bruken ?

up latien
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dat wull in de Bůſſe ruken .

Můtt de nu bi Sommertieben

oft al Naut an Water lieden,

um ſo grötter dann de Naut,

of de K’naol gonk reine daut.

Drům de Mollers nig alleene,

ganze Kreiſe fwamm'n te Beene,

Goad weet, wuviell Stundenlank

tapp'de men kin Menſt van Dank.

Doch leit men dór niks fik ſtoren ,

wull up kinne Klagen hören,

un de K’naol de worde legt,

kwam met ſiene Schluſen tregt,

fůl't em auk met Water an ;

riák’t ás no wat bådd' men ban,

leit fik dan wul ſpecculeeren

Waar no'n Rhien brup te verfören ?

wu’t bi druge Sommers geit,

ſüet men, ås hier ſchriewwen ſteit ?

wan de Winter før de Dder,

gonk et eenmoal gar nig mehr.

Hennig frůß ftill Water to,

dan hett Schip un Waaren Oh !

un met Koſten , unner iårgen ,

mot men nu de Waaren biårgen,

in et Schip of uppen Blauten

traf men ſe nig liggen laoten,

ſocken mot men ſe te fchuren ,

updai'n met Geduld afluren .

’t Schip ſit faſte ås up Stapet,

Mirwar dev'ral as in Babel !

Auk kwam Haolt dder't reppareeren ,

1 *



bol al würd' de Lied dat lehren .

Denkt men no dór wuviel Schluſen

moß dat vielle Water bruſen.

Doch no ſchlimmer kreg de Sand

of de Mudde overhand.

Un nu froug ik, no ſon riåken,

Wapt nig dobr , för'n K’naol te ſpriåken ?

D' Imſe wird in en'ge Sohr

jå bós Graiwen ſo wiet klohr,

ſe met Schippe te befören ;

un wu graut dat de könnt wåren,

hånkt alleen ' af van den Flieth,

de an de Kribberi geſchủet.

Dan an dat dór Kribben g'ſchei'ne

tůsken Graimen bos no Rheine,

ſúet men já ganz bútlit in :

wat men kann dór Kribberie’n .

G'nog, bós Graiwen wård ſe tregt.

Würd' ne Iſenbahn nu legt

af van Graiwen bós noh'n Rhien,

fou dat dan nig ' t Klokſte fien ?

för ganz Weſtfaolen wort auf net.

Auk Mönſter kreg de Bahne met ;

fůs, de Laage no te ſchluten

kwaim já Mönſter rein der buten.

Dat was auk wat for immerhin .

Drům Weſtfaoľn un an den Rhien !

ſpriåket tehaup får Sſenbahn,

un dat ſe tümp ſo gau áſt kann !

Berlin ſchref teffen um Mönſterst platt,

Wan't gefädig is, hier is föſt wat.

7777



Klage eines Ibbenbürner Bauern 1843.

uffer eene wård licht verfåert

de unverhoft wat leß of hoert,

un kummt ſe gar met Talen dran ,

dann gråelt een ås för’n Buddemann.

För'n paar Dag' is mi't noch ſo gaon,

'k wilt oappenhiårtig men geſtaon ;

dor kreg’k den Merkur in de Hand

un laß gliek boawen unnern Rand,

met Littern, de wor’n wul ſo graut:

No Dortmund wärd Chauffee utbaut.

Un bi dat Riåkken hen un hiår,

wat Vordeel de fåer Monſter wder,

wul'n ſe met eens uif Ibbenbüren

reinweg de Chauſſee verkühren .

Alles wór met Dal'n belegt,

ſo dat ik dachte, dat kümpt trecht;

un dann fin wi ås Koalfaktoren

met ſammt Saorbiks Sreng verloaren .

Mi was wahrhaftig angſt und bang,

doch Goadlob et duerd' nich lang ,

all bol dacht ik in mienen Sinn :

't find jå no men Schriewerien ,

un wat drukt ſteit is dorum

faort kin Evangelium .

Drům můd' wi Mönſter men begiåren,

't mog erſt får Ibbenbür'n ſuppelceer'n,

Dann uff Chauſſee füet jeder in,

brenkt Monſter já fiu mehr Gewinn :
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will Dortmund båf men Koal'n allene,

Ibbenbür'n Koallen , Kalk und Steene,

un uſſe Roal'n briảnt charmant,

dat hår fåtfft Dortmund anerkannt;

todem is Dortmunds Laage leiger,

dann Ibbenbür'n lig 4 Stund' neiger,

un riåk wie't fören hen und hiår,

dann måkt dat glik al achte mehr.

Auk könn wie't Nachtkwatteer te ſparen ,

jå no wier no Hus hen fahren,

un daorům differeert de Fracht

binaoh de Hårfte já mag ſacht;

up halwen Weg håw wi auk Graimen,

un daorhen wel ſol dat nich glaiwen,

Hådd Mönſter jå ganz gån’ Chauſſee.

Dann up de Imſe, ut de See

kummt dor in Maſſe ſiene Waaren ,

de't nu mot dør den Sand verfahren .

Auk fan Ibbenbür'n is fiet Saobr

Au de Chauſſee bos Saorbik klobr ;

ſoư’m ' drům nich ſeggen, no ſon riåkken

moß wul Mönſter föer us ( priåkken,

dann kwamm de Chauſſee te Beene,

fåhro'n wi Roallen, Stalt und Steene,

un Graiwen em de Kaupmannswa
aren

tom Pries ås ſe kann kinner fahren .

Auk terleft to fien Plafſeer

kreg Mónfter 'n naige utflucht mehr :

Greven, Saerbeck, Ibbenbüren

würden ja gar ſchon traktieren ;

brům fåer Ernſt und foer Spåſſe

håb re fåer Mönſter graut Intreſſe.
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Berföte borùm bột bút ºriemen,

Mönſter 't mog den Bau bedriewen ,

un wat måkt ganze 't is men 'n Endlen

fór ſon Zweck - een Raſſemenken.

+ 1 + 3 © -0сек .

Mönſter kümp de Hauptbahn to.

Noch ſitt Mönſter, Soeſt un Hamm

ſik bis nu to in den Ramm

ům de Iſenbahn up Minnen :

Wel foul wul den Sig gewinnen ?

Ik hol gans gewiß der fåer :

Monſter geit der år met døer.

Dann de Imſe, fou men g'laiwen ,

wård beſtimmt den Strit wul klaiwen .

Un wel't fik nich kann erklären ,

bat ſe wård ſo wichtig waren ;

kik an Lohmanns halfweg Mönſter

een paar Dage men dåert Fenſter,

dor fút men já all, mag facht,

hundert Wagens Dag's met Fracht,

ia hundert Wagens, hört ! hört !

de van Graiw'n up Mönſter föhrt,

' t multum ober kwam erſt recht,

wor de Imſ un Bahn gans t'recht.

Nota bene noch ad rem

Kalk, Koal'n, Steen' find buten bem.



Netkes gont de Bahnenſtrant

dann ja auk veer Flüſs entlank,

Weſer, Imſe, Lippe, Rhin,

wu konn't doch wul ſchöner ſin !

lag dann auk, in Lid van Jammer,

an Oſtfrieslands Kaorenkammer;

trekken konn men un verſenden

fri no allen Ed un Enden,

ja fólfs no den Gentlemen

föhrden wi gans ruhig hen.

Kwam dann Santje in de Queer,

ſag wi : groet you wel , myn Heer !

reeds zyn wy te oud van dagen,

Ons van ü te laten plagen.

Un dormet niks bleef der buten,

mog de Mark fit an uns ſchluten .

Wór dann Good weet, wu fiel Stunnen,

au's met Adern fchon verbunnen

dann würd't End van't Leed iå ſin

bútske Flagge un vútsk Marin.

1

Auk ås Bahn fåer Militair

wor roll re dann biåtter hiår,

leit fit tüsken Rhin un Minnen

een Depot wul biåtter finnen ?

Riåk't ås no, ſo'n Waopenplatz

an frien Fluß, wat een Schat !

per Schip föhrd' men an't Magazin ,

per Sfenbahn no Minnen, Rhin .

Un kwam us Rufl of Franzmann dann,

raip wi : Messieurs allez voụs en !
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un doch wat falk wider ſpriåken ? !

't lºt up finger fic beriäfen,

' t kann nich anners, ' t is ja ſo !

Mönfter kümp de Hauptbahn to .

Alors perdu ont les Markaner ,

Ich gratulier Euch Münſteraner.

Um erften Januar 1844 .

+797 --066tt

Er.wiederung.

In Mönſter breef een — help us Gott!

Dever Graimen Schimp un Spott,

Schref: um Arien * ) to fóken ,

Graimen mul kinn' Actien teken ,

un bat in fo brúh'nden Son,

dat Graiwen fag : wat fou wi doen ?

't hol daorup nu glik'n Raoth,

un hört ås hier, watt dor beſlaut:

Dor de Saat Pikanteri,

un blaut niks ås Misgunft fi,

mos men Monſter up de Hut,

Itåwerd't den Scribent nich ut ;

dann men draf in Ehrenſaken ,

kinne Complimente maken ;

*) Axien Streit .
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un mos borům , ftatt te jolen ,

up't Papier, ut Gauſeſpolen ,

Mönſter förmlik Krieg erklären ;

anders konn dor niks fan wåren .

' t gonk jå Graiwen te verdiårven,

dorům ſiegen oder ſtiårven !

Dat was alle ſo no lúſten ,

datt glik faſtov’nd gonk ant růſten.

Unn'rofjeer, bôs Commandant,

alle woard’n den Dag ernannt ;

Tambur ſlog, un Muſikanten,

Dudelſak und Solehandten.

Doarp un Kiåspel, Mann får Mann

melden fik friewillig an ,

un Y'dermann de brachte net,

wat he brukd' an Waope met.

Gigen dem daťt Aovends důſter,

foeg men hunderte met Půſter,

Schofel, Ere; Grepe, Flüggel,

Mönſter, glaiw men, du krigſt Prüggel!

d'Entuſiasmus wór ſo graut,

dat alle raipen : Sieg of Daut !

Gimbť auk hoapt men te gewinnen,

daťt fik met Graiw'n wård verbinnen ,

ut Kattenkoppe *) will men ſchaiten .

Goad ! wat wått en Blod vergaiten

Bummelken un Gauskenflaut,

wård fik farwen ſcharlachraut.

D'Gudde mot met Böſem lieden ,

*) Kattenköppe
Kleine Böller ,
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ås bi Knipperdålinks Tiden .

Drům Mönſt'r tenk an diene Hut,

un liåwer den Scribenten ut !

Gruſend wård de Weld füs hören,

Graiwen mos den Frieden ſtören .

Un worům ? blaut ut Haß ?

Nä ! – t't is men'n Faſtnachtsſpaß.

Indeß naichſtens, hör Scribent,

wacht ne Saak af, bös ant End.

Schimpt een' Graimen noch ſo fill,

drům dót Graiwen doch watt will -?

Greven, am zweiten Faſtnachtstage 1844

++370-03Boerte

Die Fahrt auf der Ems.

Nach der Melodie : Es ritten drei Reiter zum Thore hinaus .

weh.

De Giegners de ſaihtt wul in, et wåt wohr,

dat d'Imſe tom Schippen bós Graiw'n wåt klohr,

un ſind up verſchied'ne Manneer ant ſtudeer'n,

of re nich de Waohrheit könnt wegdisputeer'n .

Un habd'n auk den Infall: dat word ihr nich fail'n,

wann ſe ſik men gaffen in d’Imſe ant paiľn,

un dormet de Waterſtand fieger dann wor,

Irok men de Schütten des Aovens fórhiår.
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un füftein, per Kutſch un per Lankrintften Wag'n,

de laiten nohn Brůck dann bi Graiwen fik jag’n,

oer Schip lag hier kloer, ſe ſtegen herin,

oerdentlik befrachtet met Beer un met Wien.

Et Anker woard lichtet, un't gonk nu ant ſaiľn,

de Stürmann nammt Rohr, un Flinkus moſt pail'n,

un nodem ås Flinkus de Tall declareert,

ſo woard aut de Waterſtand protocolleert.

Doch waihde júft Sturmwind, un dór dat Gemach

verrulden de Wellen met måchtigen Schlag,

un bi ſon Schlaoen un unmådtig Waih'n

konn Flinkus towielen den Pail nich ås feih'n .

ut Vorſicht, wu lóblik, datt Schip der nich funk,

un Mann nich un Muß bi fon Unwiảhr verdrunk,

fo lait men den Stürmann geheim inſtruer'n ,

't Schip doch för all'n nich up't Deupe te får'n .

Drům ſtůrd' he, in eensweg, genau no de Kant,

AU wo in de Imſe de flautefte Sand.

Un woard ås, up důff Art, et Schip mankſen faſt,

dann drunk de Geſellſchup bi Jubel un Loaft.

Und Stüermann un Flinkus de kregen dann net

auk jidesmaol beide en Glåsken ful met,

un håwro't dórfåer ſicher auk met atteſteert,

wat dever de Reiſe is protocolleert.

Des Aovens kramm'n alle, in Suhs un in Bruhs,

auk drůg, bós up eenen , bi tiden to Hubs,

doch leder devertüegt 't is wůrklich charmant

in d'Imſe låupt Water te haug devern Sand.
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Da's all's, wat ik von de Reiſe nu weet. Ade!

Indeſſen nu hóert ås an't Ende van't Leed : Ade!

Vertru’t uſn Kúnnink , ji könnt et men glaiwen ,

de ſoarget foer al ', auk foer ju un fåer Graimen .

Abe ! abe ! ade !

يهو fett

De Entrupper Stiegge.

X .... :

Marijósken, Marijósken, Terhiegge !

Wat is dat en Drekk in de Entrupper Stiegge!

Ia wel't nich weet, ſoll't waohrhaftig nich glaimen,

dat důt is de Landſtrot van Dilenberg no Graiwen,

un't ſchönſte is, midden in't Graiwske Feld,

dor boert de Buren fåer't Doerfören noch Geld.

Kümp hir dan gar kin Inſpecter te kiken ?

Terhiegge :

Ach du laiwe Goad, wu wul den dat liken !

denk di ås ſon Wiåge - Håår,

kwam de dder fon Klai wul dóer ?

mi un di us wård ås Buer

't dderkumen já na bol te ſuer.
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de Düwels - Drekk is ſchuld daoran,

dat nůms de Stiegg bekiken kann ;

fås båm ' wi den Graiwsken Sand

jå gans naige bi de Hand.

Dormet te biåttern was ſe bol,

wan't den Gemainderod men gefoll;

men de håw noch nůmmer wullt.

* .... :

Ligt 't doran, oh ! dan grip Geduld.

De långſte Lid håw't dormet tuert.

Is wat in’t Wiårk, dor wård up luert.

uſe Runnink wil , dat Sidermann

den Gemeinderod met wålen kann,

un is der dat men ås erſt dóer

dan ſin ik di gud der fåer,

da wi der dan wul willt no ſain

dat uſe rechten Hahns rådt krain :

kůkelenků un kitriki !

dan niks gait foer Schraieri.

Men ſått an Honer, ſunner Schraier

legget ſe niks ås fule Aier.

Ja frie Waol de was wat werth,

dan glaiw men, gonk nich fiell verkert,

un ſe kümp, vlicht hårw ? Pal hadd.

Vórg's Sohr all ſtonn't in't Iidungsbladd .

Men fiellen ſchint fe nich no'n Sinn,

de fait der vlicht wat Schemes in .

Drům verfok’t de't te probeeren ,

of ſe re nich no könnt verwiåren ;

!
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wil nu regeert ſe in der Rit,

ås wåren ſe den Kúnnink glick.

Men dan kwaim jider Bierg un Buer

der in fiel Saaken up de Luer.

Doch wat faucť doet , de waol gait oder,

dor kenn ik uſe Runnink fåer.

He weet wul, Bóergersmann un Buer

wård hier ' t Liåvend oft recht ſuer,

un ům dat de nu dere Saken

fik unnereen könnt lichter maken

will he de waol der Ortsvertreter

der oewerlaoten, júſt ås Ståtter.

He denkt, dan krig’t ſe beſt der Lik,

un ſtot dan auk met Ståtter glik.

Wat fall he mer, fåer Sidermann

doet he, wat he men doen kann .

Leff'n an den Huldigungsdagg

trat he, ås de Sidung ſagg,

heraf van fienen Kúnninks - Tron,

ſteeg up en Dink, dat hedd Balkon,

't riảngde, ås wan't met Bekkens geut.

Men dorno froug he jůſt en flait;

un hol nu met blauten Kopp

baide Hand' ten Himmel up

un raip , wat he men roupen konn ,

ſo bat et fidermann verſtonn :

„ Zu Gott will ich hier vor Euch ſchwören ,

„ Ich will von Euch die Wahrheit hören!“

Un dat raip he di nich úmfůs,

dat was de Wilkůr der Adjus ;
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he wul de dorboer men ås låren,

laot Buer un Böerger mi gemåren,

holt der nich immer't Widderſpiell

dat is min künniklike Wil'.

Ik hew't ſo tem minſten brut verſton .

I erhiegge:

Sa dat glaim't aut - nu bos naichſtens , 't mot gaon.

-13730300-066-

Heir at h $ - Antrag.

Hårt ås hier den Anton an

wu be fried' ás Wiedbemann .

Vorſichtig, ſpee, júft as ne Ratte,

ſchleek he langſam ås de Katte,

bi’n riek Gånken an de Dóer,

un luhrde of Palleene wor ;

tratt dann naiger, un – wu ſchlau .

green ům fiene ſiålge Frau,

un green ſo lang un green ſo net,

dat 't Sånken green te leſte met ;

ſagg dann : „ Jånken, laime Kind !

Engel, de hier met mi grinnt!
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Deel nimft du an miene Leiden ,

nimm auk deel an miene Freuden.

Drukte år dan facht de hand,

un kührde severn Eheſtand,

biådde luht et Engelshåren,

un hoapte, ſal wul wat ut wåren.

teld ' der dan up Finger foer,

wu riek dat he an allem wóer.

Sag : Kind, ick ſitt der dice bi,

van allen findſt du wat bi mi.

Du findſt bi mi 4 togeſpredde

rechte dide warme Beboe,

du findſt bi mi viel Soapper, Sinnen ,

du findſt viel ungeſchniedden Linnen ,

du findſt bi mi — mi laiwe Hiåtken

en ingemaket Suermos Fiåtten ,

aut Röwen , Woateln, Firebaunen ,

un Krůpers recht met breede Schaunen ;

du findſt bi mi en recht fett Fiårksken,

du findſt ne Ziegge ås en Stiårksken ;

findft Kartuffeln ſicher wobr -

van nu an, bós ant End vant Sobr.

Du findſt bi mi int Fiåtken Solt,

du findſt bi mi en Pott ful Schmolt,

du findſt bi mi en Boaterfatt ;

ja kind ! van allen findſt du wat.

Du findſt en Kohken, ingepiekkelt,

findſt Hamp un Flaß, ganz fien gehiekkelt,

du findſt bi mi ne lange Reck,

recht dick deveriðhrig Speck;

un darbi 2 Schinken auk

unnerm Boſem - innen Raut ;

2
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du findſt bi mi en dichten Staoven

du findſt bi mi en warmen Daven ;

du findſt en Hahn met fiewen Höhner,

in Graiwen ſind ſe gar nich ſchöner ;

auk findſt du bi mi ruh und rau,

dorunner riåk ik Hold und Strau ;

du findſt bi mi 2 ſtarke Rinner,

du findſt 5 Wohlgezogene finner.

Sa ! bi mi kannſt du wul dur'n,

findſt Speigels, Kiſten, Kaſten, Uhr'n,

Meſſer, Tellers, tinnen Lieppels,

Diske, Ståhle, Kaffeekiettels,

Doerſchlag, Roſter, Pott und Panne,

blanken Kiettel, blanke Kanne,

Nåpkes, Saſſen, Zuckerſchölken ,

up et Fåer en ganz blank Hådtken ,

Schủetteln , Kuffer, Spinrok, Haspel,

Stieffeln , Schoh met ſůlwern Gaspel,

Schofel, Sage, Biele, Baohr,

Baunenpoetter un ne Kaohr,

Koahlendåmpe, Sange, Půſter,

Lampe, Løchte wan't ás důſter,

Ksårwe, Wanne, Schiåppel, Spind,

Had'n un Euſen, un wit Lind,

'n Lochter met ne Lechtputſchår,

un Goad weet wat alle mehr.

Sa Kind, dank den laiwen Gott !

du ſetſt di in en full’n Pott.

Fan Perſon ſúſt du mi bier ;

wor findſt du wul 'n biåtern Frier ?
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un borbi, - laime Sånken denk,

gait niks for wor alt Hådlken henk.

Indes fien Sånken was auk riek,

Drům kreg he nich et Jauwort gliek.

= ) ) )

Das Auſtern - Eſſen.

Hör ås Anton, fag de Fans,

van Aovend hår wi pråchtig kans,

hier in Briảm'n, tot Auſtern iåten ;

wi håb’t ſe jå noch nůmmer giåten,

of vielmåhr no nich ås ſain .

Famos ! ſag Anton, ' tis gemein .

Wören Håårens hier - ut Briảmen,

moß wi’t us te reggen ſchiảmen,

dann Auſtern hört tom fienen Ion ;

drům men to Sans, lott us do'n .

D’rup raip Anton, ut der Dóer :

Auſtern ! 2 Portion, Markór !

fag : Jans ! 't wåt en fienen Wik.

Gliek drup kwammen , ås en Blit,

2 Markór 'fan Kaſſen Hillmann,

met 2 Schủetteln Auſtern dran,

2 *
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un Meſſer, Teller, Serwietten ,

flaugen dann der gliek wir dder,
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Narr ! fag Fans, wat fólw'ús plaogen .

It will ben Markór es frougen ,

wu m'n de Dinger iåten mot.

Gonk, un pok an Dóeren Schlott.

Dor tratten juſt nu in et Zimmer

4 Håårens un 2 Frauenzimmer.

Drup raip Anton : hör ås hier,
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Ne kum to Ians ſett bi wier !

' t Iůtt fåer us te malhonett,

te frougen , wu men Auſtern et.

Ja dat’s al al guet, ſag fans,

fuft du dann tot iåtten kans ?

un raip : ik wul dat Kalf un Schaol

al te haup der Düfel bol !

d'Anton woard verdumde luhnsk,

un raip den Sans to : up burgunsk, *)

DatQueften tűet is ganz unfize. **)

Men fans, de bleef bi fiene Witze,

un ům Anton recht te iårgen,

bleef he immerweg ant tiårgen ;

gaf fik unner deklameeren ,

Dever d’Auſtern ant ſchandeeren,

doch ſo platt Mönſtersk, Ås he konn,

dat kin Frůember et verſtonn.

Krum , ås ne Katte ům den Bri,

ſchleek he de Schủetteln dan fåerbi.

Un Anton woarbe raut un bleek,

wann Sans fo úm de Schuetteln fchleet.

Un flüſterd' em to : he moß fik ſchiảm'n.

Ei wat, raip Jans : froug ik no Briảm'n,

' t iſt beſt, it regg' men to de Hååren,

ſe moggen us't Auſtern iåten tåren .

- *) Eine Art Gaunerſprache.

**) Das Sprechen Sunge is gang unanftändig.



22

Dor ſchrok Anton rein in eene,

gaf fik bennig up de Beene ;

un ſag wier : Sans ! ' t is malhonett,

te frougen , wu men Auſtern et -

Doch de Sans leit fik nich ſtüren ,

bleef ant Weer'n un ant Kühren.

Nu woard Anton doch te heet,

he ſchnapde Aohm, ås wir h’in Schweet

un trok de Schelle an de Dóer.

Drup kwamm flink, glik de Markór.

9nton nam em mệt ngºn Dist,

un ſag : die Auſtern find nicht friſch .

Gewiß, ſag de : Sie werd’u verzeih'n,

erlauben Sie's, dann koft' ich ein ?

Äs fans nu ſoeg, wu he de ſlauk,

bor raip be gliek : nu kann'ket auk.

un fomet namm he — ganz gewand

een no de anner in de Hand ;

ſchlog den Kop dan innen Nakken,

un ſlauk ſe weg met fulle Bakken.

Un Anton, rein in Confuſſion,

fóg men auf desglieken doen.

De Hålfte kregen ſe der dier ;

dor ſettde fik dat Tủeg te Wiåhr,

ſe woerden alle beide difer.

Nu raip Jans : wil em de Dúifel!

't gait mi jůſt in't Lief boereene,

ås kregen alle Auſtern Beene.

Herruner moſſen ſe fik bukken,

kwammen up de Stell' ant ſchlukken,
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' t gont ant woergen un ant kwachen,

ja , der Donner fou't nich lachen !

blåhrben, juſt as junge Lammer.

Goad ! wat gaf’t en Kabenjammer.

't rauk un flaut doert ganze Zimmer ;

Briảmen fåg wul ſo wat nůmmer ! -

Men kührt der nu no fan in Briảm'n,

wat mogg’n fik wul de Håårens ſchiámen ?

Drům raod ik, wel wil Auſtern iåten,

Dat he erſt weet, wu ſe wård giåtten .

+++ 666

Korn - Verta u f.

Mi důcht, Mar, ' t wåt fantowes Iid,

wi mok'n us ufje staoren kwiet,

de niee Ärnte kúmp heran ,

drům beſtellen Buersmann

de fósk en Fohr no Mönſter fåert,

fe giew't 12 Dahler håw ik hoert ;

ſchik men no den tråen såppen,

'n biåtern wuß ik nich te dreppen,

de weet'r am beſten up te laupen ,

be mot't men as fien Taorn verkaupen .
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't word Jäppen regt, he wuľt ſehr gån”,

un fobro'n Fobr no Mönſter hen ,

kwamm dormet up't Market an

un verkaoft an eenen Mann,

't woard miåtten, un teſamen telo,

un Sáppen kreg dorfår ſien Geld.

Men wat foer Geld ? ' t wser'n Dukaoten .

Ne, fag Fåpp’n, waor ſale de laoten ?

Goldgeld is mi unbekannt,

Giert wi laiwer Průsk Courant.

Was kennft kein Gold, Baur ! mußt dich fchämen ,

Was ich dir zahle, follft on nehmen.

So ſprac gans grof de graute Håår,

un såppen kwamm rein in de Weehr,

un woard' verblüft dør ſonnen Stold,

un nam bwankwieſe nu et Gold ;

doch ſchaut't dornoh åm inn'n Sinn :

fou't aut ſo wul richtig ſien ?

Mås he bi ſienen Staupman kwamm ,

dor fonk de gliek Spectakel an

un raip : Dat Gold is fiell te licht,

kin Stück dorfan hölt fien Gewicht!

dat kann'k wul ſeihen ſunner wiågen.

Men doch, ſag he : is niks an gliågen,

gaot gliek wier ům met de Dukaoten

un ſegg’t : ji hådden ſe wiågen laoten,

ſe wådren alle fiel te licht,

kin Stück dorfan hol fien Gewicht,

un daorbi wårt men důftig groff :

frougt åm, of he an Goad auk glof,

he wór ſå'n Heid' un no laiger,



důt was en Wiårt foer'n Bebraiger.

Dat ſegg’t men drieſte rein herut

un doht, ås wuľ i'åm up de Hut ;

men fait, dat ji'n alleen konnt dreppen .

' t fall geſchain, fag de Såppen ;

gonk dulfinns trügge no de Stadt

un dacht den ganzen Weg an dat,

wat he bi’n Håår wul deklameer'n

un wu he wul geſtikuleer'n .

Fan 10 Uhr gonk be. To bôs eene

un trof nu juſt den Mann alleene,

ſprak reſolut: Håer! fait ås hier,

dor find ju ſchais Dukaoten wier !

Dann Stůck för Stůck find ſe te licht!

Men Baats kreg he twee in't Geſicht,

un ſomet ens flaug in den Stoawen

Såppen glit et ủnnerſte boawen.

Dat hådd' he fick ſo nich verhot,

un raip : oh Håår, o Jes, o Goad !

Schrapde fick geſchwind wier up

un kneep t'ruet in fuu'n Gallup ;

doch ſöeg nu glúklick de Dukaoten

hadd' he bin Schrek nich trügge laoten.

Wat såppen nu met ſchewen Blid

wul immer no dat Hus hen kic.

Docet
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Hinnerk un de Poggenſtöhle.

Hinnert kwam es maol fan Mönſter,

un ſaog in Båckers Küeck fôrt Fenſter

up twee Sellers graute Pöhle

doergefótbe Poggenſtohle.

He bekeek den Bri erſt lúc,

un dor kin Mensk fås in de stúeck,

ſtreck he der ås den Finger doer

un prof un men, bat't Stokfisk wór.

Drup gaf he hennig fik dor bi,

un punde weg den Fleigenbri.

Äs be bi de reſten Brokken

foegt de Magd, un gans verſchrokken

raip de, ås wór fåers Naut :

Marjósken, Buer, du geißt glik daut !

Un foll der dahl fåer lutter Schrek.

Hinnerk keek jůſt ås en Gedk ;

ful Poggenſtohl ſatt em 't Geſicht,

un dachte : jos wat will dat Wicht ?

Auk Båcker kwamm ſo gliek up't Schrei'n ,

un wuß nich, wat he kreg te ſeihn :

't Wicht lag lankshen upen Grund

un Hinnerk ſchumde ům den Mund ;

kin Wunner, he woard rein verfåert

un raip : Min Goad, wat is pafſeert!



27

Ja, ik weet nich, lag de Zeller,

ik ait den Stokfisk fan de Seller,

un dat Jug dat ſchmok ſo lekker.

Min Gott ! wat regſt du, fag nu Båder ;

Buer, dann bůſt' in Dauts Gefaohr,

laup men hennig noh'n Paſtor,

dat was giftigen Poggenſtohl.

Auh wat ! makt doch nich fon Geiohl

fag de Hinnerk gans flegmatisk,

' tſmók mi juſt ſo fået ås Stokfisk ;

wann't auk Gift, dor's niks an g’liågen,

'n Poggenſtohl kann'k ſagt verdriågen.

Doch Båcker haord' nich up ſien Spriåken,

un ſtonn dorup, he fol fik briåken,

un bat faort's, dor uppen Fleck.

Så ! ſag Hinnerk, men för'n Schrek

giew't mi erfte enen Kluk

recht fan juen aoûen Schluk.

Gån’ , lag Båder, kreg de Puu

un Hinnerk fåup den Pukkel full

un ſag : nu ſiet men gar nich bang,

ik glåuw, nu liåw'k noh ens fo lang.

Wiskde met'en Kiel 't Geſicht,

un gaft Specktakel all up't Wicht.

Men as he wier fan briåken hör",

Dor mót he hennig fik der doer ;

un gonk, fo ſeg he, gans konfus,

bi Anton Millers wier in't Hus ;

fag: Anton, it fitt fuller Gift,

drům gået mie’n Schnaps, de dúftig drift;

mi grudert örndlik dat ik zitter ;

un drunk wier 3 Glas Warmótsbitter,
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1

kehrd' aut wier bi Broker in,

un ſag tom ' Bårn'd : it fratt Fanin .

Namm wier en ſturen halwen Aort,

doch fan fien führ'n glof kinner 'n Waort.

Un ſo beladen, wel foul't glaiw'n,

kwamm he glúklik doch ut Graiw'n ;

men in den Esk, dor ſchaut de Plunner,

To ås he reg, em al herunner.

' t is Wunner, wu he't Hus noch fun ;

he moß noh boll 'ne halwe Stun' .

Un Moargens drup ſtonn uſſe Held,

rein ås en Fisk, wier in ſien Feld .

Snbes an Bukſe un tamasken

kreg’n de Fraulůde wat te wasken.

DR @ 00f6rts

Jönſter vergat fien Piärb.

in Kaornwoarm - fan Sennen olle Fönſter

reed ås innen Winter no Mönſter.

Doch dor de dreiſtůnd'ge Ritt

fôr em in eens wat te wiet,

kehrd' he halfwiågs bi Hoffmann in ;

fag : Gub' Moarg'n, 'n Gliåsken Brann'wien !

Mot de Piep' an, klagd' devert Wiáhr,
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drunk fien'n Schnaps un reed der wier dder .

Kwamm Naomiddags trug ’, ům Beer,

fag: Gud’n Rowend, ' n Gliåsken Beer,

men könnt mi't wul etwas heeten,

d'Mantel bracht mi tom Schweten .

Schón ! fag de Warth, weeß em uppen Stoawen,

un Jönſter ſetd’ fik wat wiet fannen Dawen ,

un bekeek met eens fiene måchtigen Spoaren,

un wat wuľt Schickſal ? he hadd' eenen verloaren ;

' t wåðr'n Stuk Súlwer fan festein Laut,

un de Währt tom verleiſen te graut.

As he drover nu recht in de Weer,

kwamm de Wårth herin mett Gliåsken Beer

un froug : Herr Jónſter, fau't Piård aut Heu ?

Wat Piård ! raip Fönſter und fchlog fik upt Knei :

ſin’k dann nu gans met'n Düfel beſiåten ?

' t Piård ſteit in Mönſter, ' t håm't rein weg vergiåtten .
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Penninks Bä hen d.

Wat donner Kåhl, Penninks Båhend !

Sis du nu un tůſt den Iwåend ?

Wat Båhnd , un Schnieder ? ! nu wåt iårger !

Ik glof, du worſt en Gaffelnborger,

wu kůmpſt du an de Profeſſion ?

Já, ' t kann'n Mensk al wunner gaon !

Leeder Goads, of Goad fie Dank !

fôr'n paar Johr woard ik nitske krank,

un ås’k up de Biåttrung wór,

verlapd' ik miene ollen Kleer ;

un ſchneet, un naihde immer wieder,

un woarde ſo te leſt en Schnieder."

Wat Båhnd ! dan bus bu jå'n Chenie !

Lehroft ut di fólfft de Sniederi?

Bi't eerſt gonk ut met Meſter Plåſter,

men nu nai'k doch min eegen Meſter ;

un wuhn' te Gimbt, innen Burenkoaten .

Nu ſůh ! dat is di moåtig ſchoaten !
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:

Hů, üh ! ja wiß ! ſo te riåken, jau . '

Men miene olle kranke Frau

håf drei Lümels van 'n ſiåtgen Mann ;

wat fånk m' met folke Bengels an .

Númmer liảw wi in Verdrag.

Se prüggelt mi óft Schlag up Schlag.

Kåhr, dat’s jå'n Eh_ſtand tom verflóken !

FS wat te doh'n ! man kreg doch’n Köhken.

LIFORNIA

30000F-- * )

De erft e Aprill.

o
p

' n fichern Håår, de raip utt Fenſter:

Hör ås, Joſt, laup gau no Mönſter,

ſos mi fuftig Auftern halen,

då ! it will di’t Geld betalen .

Dei em dann'n Dahler baar,

un ſag : brenk kinne fuhle Waar.

Nå ! ſag Soſt, laott mi men laupen,

it wår ju niks fubles kaupen .

ihlde weg, un ům half Fiewe,

wór he wier bin Dideniviewe;
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febrd' hier in met ſienen Puc,

un foerderd' fick en halwen Schluc.

Auk twee Jågers – Håårns ut Mönſter,

ſtonnen in de Kueck fórt Fenſter ;

un de Eene, recht ſon Strick,

Sådg doer Sofall, met'n Blick,

ſo ás Soft kwamm in de Dóer,

dat de Puck full Auſtern woer.

Haolt ! dacht he, ' tis erſt Aprill,

vlicht wåt dat 'n komisk Spil.

Un gonk no Joſt, fag : Laiwe Mann !

waor kumm ji met den Kraom fan dann,

un wor will ji hen dormet ?

G'nog, fag Foſt, dat ik dat weet.

O ! ſag de Håår, håw't kin graut Muhi,

gläumt mi’t, de Auſtern werd ju fuhl;

dor ſitt de Salmer já no in.

Drup ſchaut't foſt glick innen Sinn,

dat ſien Håår em ſegt ſogar,

Soft brenk kinne fuhle Waar ;

un raip benaut : Håår, is dat fo ?!

Jau, ſag de Håår, kikt fólwſt men to

Kreg ne Auſter, namm ſien Mesken,

wat he hadd' int Holſter Tåsken,

kneep dormet de Schaolen laos,

un lag : Nu feibt, dor båw it't Aos !

Jes, o Goad ! ik arme Mann !

raip Joft: wat kumm ik dormet an .

Indes gaf fik de Håår ant ruken,

un fag, Te find nu no to bruken ;

un wann ii't wilt, mak ik ſe rein,
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un ' t ſal dann auk ſo faorts geſchain ,

Jos jau ! raip Soſt, min laiwe Frond !

helpt mi ſo gud weg ås ji konnt.

Schön ! dann ſettd ju, drinkt ju Salf,

fag de Håår ; namm Kalf fór Kalf,

wheide met de Hand doert Fenſter,

ſchimpte up den Manu in Mönſter,

keck fik ům, un ſchlauk dann – wub

de Salwer een noh'n anner up ;

doch ſien Frond den gaf be net,

dann un wann en Kålfken met.

Endlik, ás ſe alle ſchaun,

dor fag Soft: Håår, håw't Goad Laun .

Ik verlang kin Laun dorfoer,

gaod in Goadsnam’n ! ſag de Håår,

un makt te Hus min Compliment.

Is ju dann min Håår bekennt ?

froug nu foſt - jós , laiwe Mann !

wat fal'l em regg’n, wu heit ji dann ?

Segg’t men, wann het wietten will,

fan Dage wor de erſt April ;

dann weet he wul, wu ik heit' .

Nu ! ſag Joſt, dat’s gud Beſcheid.

Gaf fir dann wier up de Beene,

ſchrapde at de Schellin bineene,

bunn ſe to in fienen Puck,

drunk, får Freud', no'n halwen Schluck,

ſag dann nomals duſend Dank,

un leup no Hus d'Chauſſee entlank.

Jůſt ſchlog't Acht, as he wir daoer,

fag: Hier ſin’k Håår, ' t gonk mi raor !

Un fonk met de Schaoľn ant tell’n .
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Wat ! raip de Såår, dat find ja Schell’n !

Håſt du de Kalwer innen Liewe ?

Ne, Håår ! de ligt bin Dickenwiewe,

fag Soſt; dor wór en Håår ut Mönſter,

de ſchmeet de Adſe all dóert Fenſter.

Wat donner Kåhl ! wu hedd' de dann ?

He ſag to mi - be gudde Mann

wann dien Håår dat wietten will,

dann reg em men, ' t wór erſt April,

dann weet he wul, wu ik heit'.

So ! fag de Håår, nu weetk Beſcheid ;

un gaf ohn wieders Soft fien Geld.

So is dat Stůfken mi verteld .

+ 7930-000-met

P. S.

Mag de Giegner disputter'n,

d'Imſe kann nich ſchipbar wår'n ;

kum de Zwiefler men no Graiwen,

wat he füht, wåt he doch glaiwen,

un verwundert wat he faih'n,

wat dór Kribben bor geſchei'n ,

tom Pand fett ik min Waord fan Ehr',

kin ene blir bann Swietler mehr.

Auk foll men leggen -- ro důcht mi't

de Kribben brenkt an fick Profit ;

dann ór? Maaklaun is nich graut,

wor men kribb't iſt Water flaut;

un doch wårt ’n Haupen Wiedden ,

ishrliks fan de Kribb'n ſchniedden .

Greven .
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Kied! Janhindrid ! byſt der wier ?

Nu hävv' wi doch Friäde hier !

Du byſt wier met noa Frankrief wäft.

3d will Di hier en Stohl hänſtellen ,

Du moaſt't us alle nett vertellen,

Wat Du do häärt un ſeien häſt.

Kumm to ! Janhindrid , goah' doa ſitten !

Wie mürt't et alle haorklein wietten ,

Wu ji de Käels doa prürgelt hävvt.

Ja ! dat is woahr ! dat hävv' wie doaben !

Un naichſtens fallt noch anders goahen,

Wenn ſe noch enmoal Luſt drann hävy't !
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Kumm Reismann ! girw' mie en Glas Beer !

Nu gaih't wier up de valle Maneer,

Den Wientand trec id muorgen ut.

Nu ! etwas wil'i ju wul vertellen,

Män alle kannk't doch nich vermellen ,

Dann kwaim Doch all tu vul herut.

Napoleon, wirt ji, wase entſprungen ,

Dat wasó em gar tu licht gelungen ,

Doa judd' em auk dat Fell all wier.

Jæ denke : wacht ! wie wilt Die't ſchuren ,

Dat ſal nich al tu lange duhren ;

O ! hädd' if die män foatens hier !

Un to mien Vader gont id fäggen :

Wat ſchiert mi Plog, wat ſchiert mi Eggen,

Vader ! id mott wierder mett !

Janhindrid , jagg be, in Guod's Namen !

Madkt dat ji weg kummt, goht toſamen,

Sieht dapper, und bedriägt ju nett !
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Et was mi goud ! ümt fuort tu fäggen,

Id verleit foats Ploag un Eggen

Un wass in'n Ruß bit Regiment,

Un grade jüſt es an de Liene

Da gonk et ſtrads bes no dem Rhiene

Un dröäver noch en nütten End.

Un dat gonk ſo in alle Jile

Wie blewen doa 'ne ganze Wiele

Up en moal wads de Düvel loß :

Dat wasó en brummen un en knallen ;

Napoleon hadd' use öäverfallen,

Süſte eff ' en biertøken Bob.

Bi Ligni gaff et nütte Klöppe,

Dat prikeld' uso all' in de Röppe,

Wie kweimen örndlick in de Wuth.

Wacht! wuſt Du use ſo ſchliepſtiätke paden,

Dann krigſt Du fölvſt wat up en Naden,

Kumm brieſte Morgen män herut.
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Blücher leit nu kommandeeren

Sogliede, ſo cito tu marſcheeren

Dat kam us jüſte apropo.

Nu gont et loß döär Büft' un Braken,

Du leive Goud, wat ſoll man maken !

Män an ter leßt do wöärn wi dao .

Dat wass de Schlacht bi Bel Alliganje,

Doa wul Napoleon met fien Ganze

Den oallen Wellington deran.

Wi kweimen em ganz ungeliägen ;

De Rommandeur de trod den Diägen

Un wi fo foete aud drupp un bran.

Napoleon , wul en Stod em ftiäten ,

Wul Wellington flen Zentrum briäfen ;

Menn fapperment dat gont em fahl .

Se wueden ganz famos empfangen ,

Dao överkwamm är Angſt un Bangen ,

Se kuddelden all den Berg berdahl .
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Un middler Wiel de beiden Flanken ,

De had'n wie Prüßen füsk an't wanken,

Se hollen gar nich länger Stand ;

Biswilen kwamm'n wi faſt anene,

Dann focyt jidwider ganz allene

Un hadede to fört Vaderland.

Un een fon Räel, de wull mi paden ;

Bums ! ſatt de Kolb' em in'en Naden,

Nu ! boa vergont em de Aptiet.

En ander'n Mäel, de wull mi fcheiten ,

Du Lümmel, fägg ' d, wat fall dat heiten ?

Un drüdde loß te rechter Tied.

Id gleiwe, den Räel, den hätt't verdruotten ,

Dat id en hävve dauedſchuotten,

He fou ſo lüten up de Siet.

Terleſt do kwamm en'n ganzen Haupen,

De wöären ganz famos an't Laupen,

Nu gong De Retirade loß .
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Un paele maele al dorn ene,

Jidwider denkt an fick allene,

Dat was dann es en Mensken troß .

Un kien Gedanke an Courage ;

Gewiähr, Nanunnen un Bagage,

Dat leiten ſe all in en Stirck.

Un Pobends ſpät in ſienen Wagen

Do freegen ſe Napoleon bol bien Kragen,

Dat Dink dat was pläſerlic .

( Bi alle dat kann't nich vergiäten,

Siet achtain Stunnen nir te friäten ;

3d woar doch üörndlid ſchwabbelid .)

Doch flet de Tied gont't nic mer leige,

Met Nihues Frig, de kleine Fleige,

Do kreeg ick oft en ſchön Quarteer.

De mod nich lange vull Gequater,

De Jung de konn Französk as Water,

Dat wass doch würklic en Pälſeer.
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He ſagg: bon jour - dat het gud'n Muorgen

Donnez moi fi mürt't beſuorgen

Pour nous encor ne Flaske Wien !

Un hadden wi ene ute drunken,

Dann wued' wier met de Pulle wunken :

encor hier mott noch ene ſten.

Dochy al tu vul häww' wi nich drunken

Un öfters hävv wie gar nich wunken,

Denn unbeſchuft mott men nich fien.

So hävu' w’uſſ öfters amüſeert

Un doabie ümmer flott marſcheert;

Et gont ſo recto noa Paries .

Doch naichſtens wilk't ju mehr vertellen,

Dan Dage denk ik't intuſtellen ,

I wärt mi ſüss auck all tu wies.

Süss wul't u noch ſo viel vör leigen,

Dat de Damp derhiär föll fleigen,

Dat kümmt der mi jüſt nich up an.
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Doch Spaß bie Siet, bie föde Safen

Doa mott man kiene Wippkes maken,

Dat paßt nich vör en landwehrman.

Men ſo viel fann du drieſte läggen ,

Jd mag mi ruhig ſchloapen leggen ;

Denn miene Plicht, de hävu id doahn.

Doch Lüde, de fid nich könnt wiären,

Doa mott man Rache nich begiären ;

Kien Rind hävv 'd wat te Leede doahn,

Janhindrick hat in ſpätern Tagen

Die Sache weiter vorgetragen ;

Die Bauern waren ſtets ganz Dhr,

Denn allen hat es gut gefallen ,

Erſt tüchtig auf den Feind zu knallen

Und hinterher ein Glas encor.

Ach ! lange ſchon hat er geſchwiegen,

Er iſt hinab in's Grab geſtiegen ,
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Doch fein Gedächtniß lebt noch fort.

Die Bauern haben's wohl behalten,

Die Kinder hörten's von den Alten

Selbſt in der kleinſten Hütte dort.

Und überal in Preußend Gauen

Kann man noch jeßt ein Gleiches ſchauen,

Db auch der Krieger anders heißt ;

Am Rheine an der Oſtſee Strande

3m ganzen theuern Vaterlande

Da weht noch jeßt derſelbe Geiſt.
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Fú ó r wo a d.

Dat Lachen viſ gewiſſ geſund,

Man båt ſo felten doa to Grund ;

Drům woa man noch wul lachen kann,

Doa lache doch en jeder Mann !

Hier folget wat , drům manchereen'

AU lachet håt , efſ wann he grehn,

Kaupet , kaup't , ji wåer't nich prelit,

De Aamen krieget ja dat Geld .

Ji lacht un gievet auk to gliek ;

Ji maakt de Aamen wul nich riek,

Mån helpet ſe hůpſk in de Naud,

Un dat Verdenſt iſt ſieker graut;

Drům hånnig met de Búels herut !

Aſkenduorps verkaup't ſe ut,

Ji ſchloat, de Búel wád drům nich ſchlapp,

Iwee Fleigen je met eenen Klapp.

F. 3 u mbrood .

1
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Dat billige Raſeeren .

11

Melcherd waſ in ftieven Stoat,

Beſſ up ſienen Stoppelboad,

D’rům froagť he , eſſ in't Duorp 'rin kwamm ,

„ Woa iſ een’, de raſeeren kann ? "

1. „ Doa wuen't een’ !" " wees man em to recht,

. ,. ,,De barbeert ganich ſchlecht !"

He gonk in't Hues : „ gued'n Dag! mien bằer,

, Raſeert mi eſt fór eene Kåer ! "

Wat't saver koſtet, ſågg’t mi eerſte !

Geld håvv? ik nich up’t meerſte !"

1. „ Dat kump , mien junge Mann !

,,,,Blaut up dat Meſſer an ; -

,,,,En Sůlvergrosken koſtet et,

, Niem ' ik dat , wat ſo blindrig låt,

En halven mån koſt’t et met dat,

.. „ Wat doa låt ſo blank und glatt,

,,,Dat and're , wat doa tůsken yil,

.. ,,Doa doh'k et met umfúj !" 11

,,Wat ? — umſåſſ ? ganz sahne Seld ?

,,Dann niem' ik dat !" ſagg uſſe Held ;

Un „ puk !" ſatt he doa eſ en Kloſt,

Un ſprack : „ nu ſååbeln Se mån loſſ!"

1

1 *
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Mån hou’t ! erſt' lůck Seepe d'ran ! "

. „ Důt geiht oane Seepe , junge Mann !" 11

,,S& mein' , dann kweim'n in't Meſſer Schierben!"

,,.,,Düt Meſi iſi ganich to verdierven !" !!

„ Da hollt, hol't ſchweer Noth !"

w ,, Da ! – ne Kleinigkeit von Bloed !" "

„ De Düvel hael ! dat Fell geiht met !"

,,,,Dat yfi doa øðrver ! ***
et wåd ganz nett !" "

„ Ik bloede je ganz fürchterlik !"

. ,,Sitt man ſtill, Đạt Địốt em nid ! "

„ O Jeeps , o Jeeps , met fo'n Geſicht,

,,So ful Bloed , küſi't mi kien Wicht ! "

Still, ſtil ! wi ſind ſo gliek paroat,

. Se håvv en rechten ſtiervågen Boad!"

,,Sien Meſſer Tchint mi . niks to daugen,

,,De Ihróånen laup't mi ut de Augen !

,,Ne Saage yii de oalle Stiel !

,, En hölten Spoan dhót effen viel ! "

„ Ik fågge di , du lange Hecht,

,,Maat' mi mien Gereih ' nicht ſchlecht!

..,, Et kümp von juben fturen Boad !

,,,So nu finn wi já paroat !"

,,un fou'n ji neigſtens mi flatteeren ,

„ Ik loat mi nich 'umſůjſ raſeeren !"

,,Dat yli je ne Fillerie !"

So ! yf dat de Dank fór mi?"

Un Melcherd moek fik ut den Stoff,

Wiel he fik noch nich ſicher gloff,

He waſî för’t Meſſer all to bange,

D'rům fümde he auk wiſſ nich lange.

Den ander'n Dag hadd ' ' he bes laate

Met fienen Frönd ſpielt in de Staate,

11 ,,
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1.1

Se kwammen beide wier førby), i.

Bi de Boadichrápperie!

Un eſt re grad' der giegen woaren ,

Doa kwamm åhr 'n måchtig Schrei'n to Dahren,

,, Seef's ! " ſagg Melcherd — ,, kumm mån to,

„ Hóår eſ ! well ſchrei't doa ſo ?

,,Doa raſeert ſe ganz gewiſſ

„ Wier en'n Menſt umfúſi ! "

* De Stoppelhabus - Danz.

För den Gievel hánk de Kranz,

Un up de Diále uit de Danz ;

De Muſikanten ſittet up de Hill',

En jeder ſpielet , wat he will.

Un de Dan'ns met gold'ne Kappen ,

Kruuſe Rodun knappe Sacken,

Wat de ſpringet, wat de kwieket,

Met de Jung’ns herůmme ſtrieket !

Se danz't den Hüpper, riepe Gierſten,

Eff de Piård’ ſind ſe an't bierſten ; in

Un örndlik drinket ſe doa by,

Un åettet fetten Roggenbrie !

Men von doa feern', noa buorven,

Doa uff To'n kleinen Stuorven ,

Doa ſitt't fo'n Stück off veer,

De håvv't åhr ftill pláſeer,

Doa wåd nich wöhſebraket,

* Stoppelhahn heißt in Weſtfalen das legte Erntefuber...



6

3

Doa wað en Blåffer maket.

De Lampe kwalmt , un brennet ſchlecht,

Un doch kummt ſe do gued to recht.

Un in den Goar'n , in Moahnenſchien,

Doa ſittet twee , de find an't Frie’n.

,, Greite ! oa wat ſchint de Moahn ',

,,So håvv ſe't lang ' appatt nich dhoan !"

,, Jau Melcherd ! – datt yfi woahr,

,,,,Se ſchint hůt wunderroar !"

„ Höår Dån’ ! ik finn en hååriken Mann,

„ Wenn ik ſo by di ſitten kann !"

1,0 Melcherd ! -tüer'ſt wul wat !" "

„ Jau Dån’, woahr iſſ't apatt!"

„ Wenn ik achter’n Ploag hån goah',

,, Wenn ik an den Kohtrogg ftoah ',

,,Seih' iť mån 'ne Buorterkáhn',

,,Foats denk ik an di ,
Đản !

. ,, Ik denk auk wul viel an di!" 11

„ Alloh Dån' ! dann hyroth mi !

,,Ik krieg von Hues? ne melke Koh,

,,un en Faſelſchwien doa to ! "

,,,Ik håvv? twee Küſſen un veer Laeken,

.. „Un Flaſī, - mån dat mott ik noch braken !" "

,,Alloh ! alleene, iſ alleene,

,,Wi chmit't de Brocken by en eene !"

Un re hadden't ſåggt,

Se hadden't Dink to rechť .

Un re gongen trügge noa de Diále, " ;

Doa juuch'de Au's ut vuller Kiåle ;

Melcherd ſtolperde: ,,wat viſ denn dat ?

„ Wat ligg boa in den Goarenpatt ?“

' I waſ een'n , de was bedrunken



Doa to Grunde ſunken .

An de Diåle , rechter Hand,

Doa ſatten alle lanks de Wand

De Wiiwer all ům åhren Gott,

üm en grauten Kaffeepott ;

Mán mankſten kneepen ſe fik wull

En důft'gen Söten ut de Pull'.

Dat junge Volk , dat waſ rein duu,

De meerſten alle dick und full,

Dat waſ en Danzen un en Springen,

En Ropen , Roaſen un en Singen,

En Wehren , Schloan met de Dhoåren,

Man konn ſien eegen Woad nich hòåren.

Un up de Kohtrógg’, ſo in Dunkeln,

Soag man verleivte Augen funkeln.

De Virtuoſen up de Hille

De woaren bynoah alle ſtille ;

De Vigeline waff in 'n Durſel,

Dat Inſtrument, dat hadde to viel Furſel,

De Baſſ, de gróålde wat der hiår,

He konn et auk ſo recht nich mehr;

De Fleite waſî noch immer kriegel,

Mån de Poſaunenfliegel,

De Kåel de waff ſo grůlik dick,

De bloſſ mån up dat Bůšverſtůck,

Up dat bůd'vre Ende ganz alleene,

Dat and're lagg em för de Beene !

Up'n moal , doa kwamm'n von buorven

De Spielers von den Stuorven ;

Man höårde : yf niks leiger,

„ Ef ſo en gemeinen Bedreiger ! "

Un von de Trappe, Hals ůórver Kopp,
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Rummelde de Spielertropp ;

De Púefter un de Sange,

De woar'n doa by to Gange,

'T wuurd' in de Kůcke bunt un krues,

Et průegelde fik boll'ut't Hues,

Un Alles leip den Drubbel noa

Beſt för de Dhôåre doa ;

Un eſ nu Alles woar doa bueten,

Leit de Wåth dat Huus to ſchlueten .

Dat Fuegelſcheiten .

In't Duorp iſ Fuegelſcheiten ,

Un dat ſind kiene Kleinigkeiten,

Wat doa iſl , herute mott,

Kien Wiew bliff up den Fủerpott.

,,Schnedderenktenten !" doa kumm't re an,

Dal' und Junge , Mann an Mann ;

Fór up geiht de Klanette,

Höån , Poſaune un Trompette,

Dann folget de beblómte Fuegel,

De oalle Kúnink , ' en Kåel rund eff ne Kuegel, -

De Bů:rgemeſter kúmp ſodann,

Auk en ſtoad'gen , ſtrammen Mann,

Un nu de and're lange Strant,

Met Donnerbůſſen , dick un lank.

Se ſtåekt den Fuegel up de Stange,

Se trummelt 'n lúd , dann duert't nich lange ;

De nu de oalle Kúnink viſ,

De dhót den Schuſſ; mån be gonk miſſ.
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1 .

De Knall, de waſî ſwoar ſtark genog ,

So dat he boll an 'n Grunde ſchloag,

Mån de Fuegel miſd kien Dahr,

De Fuegel bleew ganz eff he woar.

De Bůórgemeſter ſchuot nu wier,

Io Leede Shei he niks dat Dier ;

Nu kwamm oall fans : ,,wacht Fuegel !

„ Hier doh'k der in de diåde Kuegel,

„ Ik wil di Mores lehren !"

De Fuegel dhei fik niks drúm ſchiåren.

Dewiel nu alle, woar'n an’t Scheiten,

Paſſeerden allerhand Kleinigkeiten .
Jan Siård Strieper

De oale Schlieker,

Den woar dat Scheiten fiemlick gliek.

De ſtonn immer by de Muſik;

De Poſaun' gonk up un aff,

Wat em dat meerſte Wunder gaff ;

Solekt pod be denn unden an,

„ Viellicht, dat ik ju helpen kann,

,,Ii krieg't 't alleene nich herunder !

,,Doa wf de End dat giff mi Wunder !"

De oaver namm den End wier an,

Un ftuork en wier der uppe dann ;

Dat gaff nu Jan - Giård noch mehr Wunder ;

,,Ik dacht wiår’ſt froh , du hådd’ft. ’ t herunter.

„Min’twiergen ſchuef in Ewigkeit,

,,Sedweder havv ' fien' Egenheit !"

an un wie
r
,
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Un de Fuegel ſatt noch immer up de Stange,

Bånd Hierm mån moek em eenmoal bange.

Ei wat , ei wat !" doa kwamm wul hån un wier

Ef dør de Strůck en Frier,

Mån ſchnåpſt woar jiedé Dáne,

Danzen wull’n ſe alle gåne.

San - Gierd kwamm auk heran,

Un keek fik eff de Wichtkes an .

,,Mithin' ! wat byſt du wacker,

,,De Fueget niſ en toah'n Racker ;

Dien Melcherd ſteiht doa auk , mien Kind,

„Schütt lutter Locker in den Wind !

,,De ſo’n graut Dier nich driåpen kann,

,,Den neim'k doch nich tom Frier an !"

,, .„Du fól’ſt et wull nich biåter maaken,

Du kónnſt doa wiſſe auk niks raaken !"

„ Da Dån ’ ! — ik maak ne Wedde,

Wann ik Verlóf mán hadde,

„ Dat’i di teihn Müelkes gieven drófi,

,,Datk immer midd’n up’t Müelken tróff !"

Endliks , eff. de' Sunne ſunk,

Doa beſchluoten Dalt un Junk,

Den Fuegel wull'n fe h’runder kriegen,

Bånd Hierm fól Künink blieven ;

Un mett de Biele gont't nu loſſ,

Bell de Fuegel wyken moſ.

Nu wuorn de Wichtkes alle froh,

AU's leip up den Kunink to,

Bekranz'den em ganz dôr und dør,

Eff wann he fólv'ſt ne Blome wor,

Gerdrůken waſſ noa ſienen Sinn,

Gerdrůken wuurde Küniginn,
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Un all’ de andern hal'den in

Met Dånkes ganz noah åhren Sinn,

Un noa den Danzbůrn gonk de Trupp,

De Muſik immer fören up.

Doa gonk et recht vergnóglik to,

Beff en uhr off veere fo ;

Un de Küniginn

Waff Bånd Hiermen ganz noa'n Sinn ;

Mån een't, dat waff doch to beklagen,

Se håvv't fit nich eff ſchlagen .

Dat Hu e 8 F r ú .

Et waſî doa eſf en Mann , de hadden Wiev,

De dullereerde oft ut Lietverdriev ,

De Mann , de mog all maaken , wat he wull,

Se bleev all immer effen bul.

Endliks dacht he : wufſt't eſ woagen,

Un eſ den Paſtor d'rům froagen .

De fagg : ,, et giff der Tode Fiågen ,

,,Du moſt din Krůk geduldig driågen !"

,,,,Danke Håer ! fagg nu de Buer,

,, Ik driåg't , un måd mi't noch ſo ſuer !" "

De Paſtor drůck'de em de Hand,

Un he gonk wierder ſienen Trand ;

Un repeteerde oft fik under Wiågen :

„ Du moſt dien Krůk gedůldig driågen !"

So eff he mån in Hueſe kwamm,

Doa gonk wier dat Spektakel an.

,,Rumm hier !" fagg he , un pock ſien Wiev
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.. ,, Ne, ne!

Met beide Hände ům dat Liev .

Un ſchlog ſe dann , he waſî recht ſtåmmig,

Up den Pudel flink un hennig,

un leip met åhr efſ wahn umhiår ;

Se ſchimp’de , ſchrei de immer mehr ; -

Befl endliks was dat Schimpen ut,

Doa ſetted' he p in't Katuffelkruet.

De Frau de ſatt un keek em an,

Un ſagg: „byſt du unwies Mann ?'

nu ſchwieg mån hånnig ſtill,

,,,, Ik dhoe niks eff Guodes Will !"

Drei Dage gonk de Saeke gued,

De dulle Kopp was reine futt,

Mán eſt de veerde Dag toa kwamm,

Doa gonk't froh Mourgens all wier an ;

,,Kum hier !" un he mookt wieder ſo,

De Frau , de ſchreide efī der to ,

Belt dat de Frau wier fiille waſſ,

Doa gonk he wier en růh'gen Paſſ,

Doa ſetted' he de Frau wier hån,

Un ſags : „ nu adig mån !"

Un wuerd' de Frau eſ wierder dull,

Dann ſagg he man : ,,wuſt du wul !"

Dann waſî de Frau ſo gued , ſo fromm ,

Dat he.fim'n Finger wickeln konn.

So hávy de Noath , ganz mißverſtoah'n,

Doch de beſte Wirkung dhoa'n,

Un de Paftor, de guede Håer,

Kreeg en Schinken för de Láhr !
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Bu er en kaffee. "

De blanke Kiettel ſteibt all up den Diſt,

De Schmand iff fett un friſc ;

Knabbeln , Stuten , all’s yfi gued,

De Buotter giål eſt Gold un ſøte eſf 'ne Nuet.

Seſi Taſſen ſtoaht doa blank un fien ,

En grauten Kaffee fall doa fie'n .

De Meerske kick all faek herut,

Se fübt noch niks , boårt kiert Gelut.

Doa bliec't de Rúbe , wat he kann,

in fb ! doa kummt ſe alle an :

Meerske Maihoff, Gerdrůk Maſſel,

Mithin , Greiť un Mieke Haſſel.

Datfſ je gued , dat ji der ſind,

,,Nu to ! - nu fettet ju geſchwind ! " 1.is

Un den Kiettel på ſe an,

Sett't en up den Wippup dann ;

De Wippup geiht nu up un dael

Dahne Moat un sahne Dahl,

By den Stuten , by de Knabbeln,

Sind ſe immer dør te krabbeln ;

Alles ſchmåck åhr ganig ſchlecht,

Se veråndert fik es recht.

„ Nu ſägg eſſ, Miek' , wu't an juhen Hueſe geiht,

,,Wu dat Koan , dat Flaſſ doa ſteiht ?"

.. ,,Da ! — dat Koan, dat geiht, und dat Flaſī dat låt

„Nu ganz åislik nett ;

.. ,,Et håvy de Blomen in de Muele !"

Et uſſe , dat ligg rein in't Fuele,

„ Doa up de Siegniß , weeſt, du wull,

,,Doa hållt dat Waater fit to dul ! "
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.. ,,Da!

,,Greit, wu yfi't met juhe Kobe-dann ?"

,,, Da , dat geiht noch an !

1 , Beff up Wittkopp un de bunt

Sind de Koh noch al geſund! "" .

Meerske Maſſel, ji tõemet wier,

„ Reek't mi eſl ju Schöålken hier !"

,,,Ik dank, ik drunk all fieven !"

,,Kumm't , ik will ju noch een't gieven !

„ Wu geiht et dann fan Hinniksken ?"

dat geiht all noa Schoele hån,

De yſ all an de graute „ 0 “ !

,,Nu ſågg’ eff an , nu goah' doch to !"

„. „ Mån de Magiſter fagg mi leßt,

1. „ He begreep nich up et Beſt?!

„He hådd ’ nu all drei Wiảk an de graute ,, S " tåhrt,

, „ un móckt doch immer noch verkåbrt !

„ Da wat meint denn auk de Mann,

,,So ielig geiht datt auk nich an ,

„ Ik hadde met dat Bokſterbeeren ,

„Wiſſ drei Joahre wat to wehren !

„ Mithin' ſitt doa eff en Póålken,

„ Alloh Dån’, drink noch’n Schóårken !"

.. Jau ! mån ſachte , ſachte,

,.,,Důt iff miene achte !“ 1

Wu iff't nu met de Frierie ?"

I.„ Da , de Jung' døgg' nich får mi !

,, Immer by de Furſelpullen,

,. ,,Dann fik in de Gravens rullen,

1.,,Dat fågg’t eſ ſólvſt, ſo en'n Mann,

. „ Off ik den niemen kann !"

,,Ne ! – dat's woahr , dat loat du blieven,

„Kannſt noch wul en andern kriegen !"
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,,Ne!

H

,,Meerske Maihoff, wu yf et dann ? 31

Äet't doch eff en Butterramm !"

Sa ! ik håvy? au důftig giåten , 1.3,

v „ Håvv' auk all to lange fiåten! ""

nu 'fang't doch fólk's nich an ,

Müett ji wierder noa den Mann ?"

,,Doa håvv'k doch niks von in den Sinn,

. ,, Ik weet wull , dat’k den wierder finn '!"

,,Woa yli he dann

,,Nu juhe Mann ?"

,,De fitt an de Müer,

„ Un ſpigg in't Fuer !" !!

„ Ja dat Mannslů'tůg!

„De fal nu wul an't Kaaten ſien !"

. , Jå nu wad et vaver Liit,

.. ,, Ik håvve noch en Stůndken wiit ! "

„ Un ji andern , auk al goahn ?"

,, Ja! – dat ſal fik wul verſtoahn !

W „ Weeft wull , wenn de Katt ut'n Huuſe geiht,

1. ,, De Múſe up de Bánke kleih't !"

1 „ Wi fågget Dank för Kaffee un Butterramm ,

Nu ſpriåk't eſ bolle by uſſ an !" "

de mien ,

Die Theegeſellſchaft.

ES figen da in Put und Glanz

Die Damen rings im ſchönen Kranz,

Geſchicklich gleiten durch die Finger

Die Stricknadeln , die Strümpfebringer ;

Es dampft der Thee aus ſchmucken Taſſen
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1

Die ganz zur Toilette paſſen,

Und fåmmtliche Zungen ſind im Gange,

Wem wird dabei nicht angſt und bange?

E de 1 .

„Sind Sie geſtern im Schauſpiel geweſen ? "

„ Ja ! ich hatte das Stück ſchon geleſen !"

,, Es wurde recht gut , recht brav gegeben!"

. ,, Sa das Stück iſt ſchön, ſo aus dem Leben !" 11

& de 2 .

,,Meine Theure ! welch ein ſchönes Kleid !

„Das iſt ja was Koſtbares , eine Seltenheit,

.. ,, Nicht wahr es iſt eine Pracht!

. „Mein Mann hat’s mir mit aus Berlin gebracht !"

Lauſcher.

,, Ach Gott ja ! und der Mann hat nicht daran

gedacht,

,,Sie hat blos einen neuen Pump gemacht! "

E of e 3 .

,,Sagen Sie mal ! - Ihre Tochter tanzt recht ſchon,

„Ich hab' ihr lebt mit Freuden zugeſeh'n,

,,Schade ! - daß ſie nicht mehr Gelegenheit hat, es

zu zeigen,

„ Die Männer ſind auch heut zu Tage gar zu eigen !"

,, . „Meine Tochter iſt noch zu jung, zu wenig bekannt,

,, ,,Und die Männer ſind heut zu Tage gar nicht

gålant!" ".

Ecke 4.

„ Wie fchmeckt Ihnen der Thee ? — laff nicht

wahr ?"

..,, Es fehlet Rum offenbar !" "

,, Ja ! - und dann iſt er auch beinahe ſchon kalt,

,, und die Sorten ? nichtwahr ? - ſind ſchon etwas alt ? "
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& de 5 .

Was kochen Sie heut Abend zu Hauſ ? "

„ Ach aus dem Abendeſſen macht mein Mann nicht

viel daraus,

Pellkartoffeln init Håring , kalte Wurſt,

. „ Und Brunnenwaſſer für den Durſt ! " ".

„ Wir haben noch kalten Kalbsbraten zu Hauſ,

„Das iſt 'ne ſchöne Sache, damit hilft man ſo

leicht ſich aus !"

E de 6.

,,Nun ſehen Sie mal, die Amtmannin mit dem ausge

ſchnitt'nen Kleid,

,,In ſo hohem Alter , 's iſt doch 'ne Lächerlichkeit !

„ Ne! da lob ' ich mir doch an ihrer " Seite die

Engmann,

„Die fikt da g’rade , als hått ſie 'n Panzer an !"

& de 7 .

,,Sagen Sie mal , wo laſſen Sie Schuhe machen ?

,,Schuhe das ſind wirklich theure Sachen,

,, Ich muß dann häufig von einer Freundinn zur

ander'n laufen ,

„ Und kann da leicht für 30 Thaler Schuhe 'ver

brauchen !"

1. „ Für 30 Thaler Schuhe !

,,Ich mit beiden Kindern nicht verthue,

. ,,Da fout mein Mann was Schönes ſagen,

„ „ Der würde mich fammt der Rechnung zum Teu

fel jagen !"

,, Kennen Sie wohl Pantoffel ? — drauf kann ich's

ſchon wagen ,

,,Nein ! = das hat nichts zu ſagen !"

( $ ofe 8.

„Ma chere ! leſen Sie viel ?"

TY
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POu
i! ich leſe gern , auch liebe ich das Rar

tenſpiel,

Ich reſe gern von Lafontain und Glauren !" 11

„Mon Dieu ! - dann ſind Sie zu bedauern ! "

E de 9 .

,,Sagen Sie mal ! Ihre Tochter kriegt ja jest

' en Mann !

fie iſt auch långſt an der Reihe d’ran !"

. ,,Wie an der Reihe ? meine Tochter iſt 25

SI

,, Ja !

Jahr !"

„ Nein ! verzeihen Sie , das iſt nicht wahr !

Wie meine Tochter noch in die Schule ging,

,,Die Ihre ſchon an zu tanzen fing

„ Im Klub und im Verein ;

,, Nein ! -- ſie wird wenigſtens 28 ſein .

„ Die Ausſichten ſind aber ſchlecht,

,,Der kommt noch lange nicht zurecht!"

& de 10.

„ Wir haben's Trick und deux bonneurs,

,,Legen Sie an ! - warum ſpielten Sie nicht Coeur ? "

„ Ich hatte ja grande Forçe in andern Karten !" "

„ Dann mußten Sie mein Spiel abwarten,

„Sie ſpielten dieſes Mal ungeſchickt,

„ Sie haben uns das Trick verwippt !"

Und ſo geht das in allen Eden,

So'n Thee das iſt ein wahrer Schrecken ,

Die Eine kocht, die Andre ſpielt,

Die Dritte nach den Kleidern ſchielt;

Es iſt nie ſtill, fie plaudern ohne alle Pauſe,

Bis daß es heißt : 's iſt Zeit nach Hauſe!
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ile !

De Liedungsliåſer.

Et ſatten doa fon'n Stůck off veer,

De drůnken Beer ;

Dat Rauken , wat ſe dheien,

Waſſ grůlick an to reihen.

Aamsdid kwamm et ut de Piepen,

Bu ? – man konn et nich begriepen .

Bennak , de doa auk by fatt,

Keek eſ in dat Tiedungsblatt.

,,Berlin , Bamberg , Rotterdam !"

(Geiht mi all' niks an !)

„ London , Paris , Türkie !" .

(Lutter Dummerie ! )

„ Venedig , Rom , Polen !

(Sie werden ju das Sack verſohlen !)

Asphalt, gedruckte Neſſel,

Schöne kupferne Keſſel,

In Kaltern vif en Doktor mehr !

(Hier laupet auk noch noeg ůmhiår )

Lekt dacht ik al met Schrecken,

'ſ möſſ in de Nacht en Doktor wecken ,

Denn de Frau , de miene,

Kreeg To Buckpiene;

Ik gaff åhr gau lůck waamen Furſel, si

Doa kwamm fe eerſte lůck in Durſel, 1..11

Dann saver waff ſe wier de Dalle,

Ik dachte 'at', ſe kreeg dat Koalle !

,En golden Krüek yfi'verloaren ,

„ Drillinge ſind gebparen !" ;;!

(Sapperlot! dreifadyen Siågen !

Bewahr' uff Guod !-dat-olſ verwiågen.)

1/
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17

,, Verkauf von ſchönen Buchen !

,, Pfeffernüſſe, Honigkuchen ;

Si-ſe-bal-lon - ge !" (wat , wat ?

Ät man dat ?)

,, „ Kann't nich läggen " " (fonk de and're an )

,,Ik glåuv', dat drinket man !" "

,,Drinken , Äten blivv ſik gliek,

,,Wi blievet dorům effen riek !

„ Sågg’eſſ Kind !

,En Glåsken Beer !" geſchwind!

,, Dat yiſ en Beer,

. „ Dat yſ en woahr Plåfſeer !" "

,Wat ' fi dat for'n Beldken , wat doa ſteiht ?

,, Dat yiſ en Dampſchipp , wu et geiht!"

11.,,Geiht dat?" ,,Oder fleigen !"

du wuſt mi wat fór leigen !" " ,

dat flugt ſo üdvert Water "

Wat en dumm Gekwater!" !!

,, Nich Giård ! - Bennak lůgg !" "

,, Ne ! - et geiht raſker , eff en Fuegel flåg,

„Un dør Damp wåd dat drieven !"

.. ,,Dann wiaren ivi långſt hier nich blieven,

,, ,,Denn de Stuoven yli ſo ful ,

, . ,.Wi möſſen fleigen je efi dul !" ..

,,Kuolendamp un Sabacksrauk,

,,Kann man dat verglieken auk ?"

.. ,,Damp yfi Damp, dat yſſ kloar !

.. ,,Un Beer yff Beer ! " " " ! Dat yil nich woahr !

,,By't eene bliv'ſt du up de Pinn' ,

,,Dat and're ſchmitt di in de Gauske in !"

„, Un üdvrigens - wu de Damp dat brieven kann,

,,Dat geiht uſ je alle ganiks an !

,, Ne!

រ
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,,Fleit in allen Damp ! - it håvv' miin Plåſeer

,, An dat ſchöne Beer !"

- wenn dat Beer toſaamen wor,

.. ,,Wat di all gleed der dor,

.. ,,Doa kónn en Dampſchipp gued up fleigen ,

1.„ Dat kann ik ſåggen , oahn' to leigen ! " " " .

„ Du balle Guótkenteller,

,, Rauk' du dienen Kneller,

„ Wat ik drink', dat nit di Wuorſt,

,, Nich alle Lů håvv’t glieken Duorſt !

„ Un üdvrigens , nu goah ik met,

„Sůſſ ſtigg mien Wiev mi up't Kolett. "

Se drunken ut dat Beer.

Se gongen alle veer !

De gemäſtete Haſe.

Et waſî doa eſf en Buersmann,

De foerde fik en Haſen an,

Un wiel de Haſe immer ſatt

Moes un lutter Lecker's fratt,

So woar't en Bengel eff en Kaly,

Eff de Sagdtiet erſt woar halv.

De Frau de Tchloag Verdrott der in,

Sagg : ,,weeſt du , datk nu móde bin,

,,Aue Dag’ 'ne Schuefkoar full Kabues

,,Jo fchuven noa dien Haſenhues ?

,, Du kannſt dat Dhier nu mån verkaupen,

„Súſf loat ik't di warhaftig laupen !“

1. ,, Ieſſes ! - Graiť du Suerpott,
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... Du ſtinkeſt baer je von Verdrott ;

,,,,Geduld ! ik will noa't Schott hån goah'n ,

,,,,Un will em in den Nacken ſchloan !" "

„ In den Nacken wulſt du'n chloan ?

,, Seſſes ! wat en Duminerioan !

,,En'n Haſen , de nich ſchuoten yli

,, Den koff kien Menit ſo viel yli wiſſ !"

1. Haſt Recht !" ſprac Giảd to . Graiten ,

, . , Dann willik en daud ſcheiten !" "

Un noa'n Bohren gonk he hiår ,

Greep ſię doa dat Mordgewiår,

Kloppede den Steen nett aff.

Eh ' he ſik an't Laden gaff ;

Dacht : „ woa niks in kump , fump nicks ut,'

Un namm ’ne Hand fuu Pulver ut de Luť !

Un elſ dat Pulver d'rinne waſi,

Doa ftood' he Yrup en Toppen Flaſi,

Dann ſchůdd' he drup ne Hand full Hagel,

Un noch en důftgen Diålennagel .

„ Hå, hå !" ſagg he - „ un wann't en Oflen wor,

„ Met ſo’nen Schürt gönk he mi nich der dør !"

Dewiel de Flint be up den Rüggen ſchroog,

Grep he de Plooglien' von den Ploog,

Dann gonk he noa den Haſenmann,

Un bunn dat Dierken faſt' deran ,

Schleek dann met em den Hof entlank,

Noa fienen neigſten Ackerkamp ;

De Frau gonk fór em ut et Hues,

Gaff up den Kamp fik by'n Kabues.

Met de grðtſte Seelenruh'

Bunn he dat Dier , an'n Schlagbaum nu,

Dann gonk he twintig Tratt der von ,
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Un tủerde dann , ſo gued he tonn.

,, Bums !" doa gonk de Haſe. hiår,

Giảd lagg an’n Grund met ſien Gewiår,

Troff ſtatt den Haſen mån dat Strick,

He waſ ganz flau , wuſſ nicks von ſik,

Beſſ em en Kavb’skopp fluog an't Sahr,

Doa wuſſ he wierder , woa he woar.

De Haſe hadd' de halve Liene ;

Dawer nich de mindſte Piene ;

Sien Foer , watt júfſ de Frau hadd ' bracht,

Hou he ahr aff nu by de Nacht;

Un nummer kwamm he wierder ſchlieken ,

Sien oalle Huesken to bekieken.

De angoabende Krieger.

1

De Jung’ waff nu by't Militair,

Se un he wull'n der eff hiår,

Se brochten Wůórſt von Schwienemett,

Un en Påndken Buoter met.

So gieg'n elv Uhr Muorgens dann,

Swamm'n re in de Kaſerne an ,

Den Schildwacht ſprak de Buersmann

ET drieſte an :

„ yf uſſe Giádken hier ?"

Rien Antwort de gonk hån un wier.

,,De kann nich hdåren !" fagg be !

1. ,,Dat búgy mi auk !" Tagg ſe.

Doa foagen ſe 'nen Corporoal,

Doa froogen fe.eff noch enmoal :



24

Håvo he uſſe Giådken ſeih'n ? '

1. ,, Wer iſt das , wer ſoll das ſein ?" "

uffe giả !

„ Se håvv'n lůck Wichterhiåt."

. ,, Was weiß ich von Giád ?"

Doa leip he hiår', ſchnuof eff en Piåd .

,,Süb ! doa ſteiht et , ufle Kind !

„ Mi důgg , efſ wann he grind !"

,, Giádken , Giádken , leiwe Dier !"

,, ,,Moeder ! Vader ! ii hier ?"

Un de Sunge kwamm heran,

,, Nu ! — wu geiht dit dann ?"

,,,,Wu mi't geiht ?

„ Eſ ji ſeih't,

1. ,,Den ganzen Dag maſſeeren .

..... Niks ei kujeneeren !

,,,, Un all Dage, de Guod kummen lótt,

1. ,, Erfte oahn' een Auge Fett !

.. ,, Un niks eff Waater før den Duorft ! "

,, Kiek ! — if håvv 'ne graute Wuorſt,

„ Un Buoter , un noch mehr,

,, Bedenk' , de Tiet geiht der hiår!"

.. ,,Den ganzen Dag mån een Moal,

,,,Schimpet ſo'n Gorp'roal :

„ Hüte hett: du Mottenkopp !

..,,Wacht ik krieg' di noch in't Lod.

1. ,, Muorgen Schwienekopp, Offenkopp !

Du Eſel im Soldatenrod !

„ Un doa man weet , dat man en Menfi yfi,

,,,, So yli't en’m recht to’m Ärgerniß !

,,,, Dann ſågg he : Vaterlandsvertheidiger werden !

...,, Es gibt kein großer Schaf auf Erden !
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„Ne !

"Da

1. ,,Baaderland vertheid'gen , doa finn'k auk nich de

Mann,

. „ Ik ſeihin , dat’k dat auch ganich kann ;

Denn wenn'k mån denk', et gåff eff Krieg ,

.. ,,Dann biev ' ik all an't ganze Liev !" "

„ Da wat ! Krieg giff't nich mehr,

,,Dat litt he nich , de leive Håer !"

.. ,,Wu geiht't de oalle Suege dann ?" "

„Gued ! eſſ ik nich anders fåggen kann ? "

11 Håvv' ji all Köh' utdrieven ?","

Gråſſ wil't noch nich gieven !"

Wu geiht et Noabers Drůeksken dann ?" ...,

,,De denkt an di , ſo viel ſe kann !"

Guob ! - dat leive Hiåt !" ."

„ Nu grien' doch nich , Giảd !" .

„ Doa ! biet' eff eenmoal von de Wuorſt !

(He beet , ſtreek met de Hand de Buorſt.)

. Ha !" " he beet noch eenmoal, un att,

Beſī dat he drůóver Drået vergatt.

,, De Wuorſt , dat ivul ik noch bemiårken,

,, Ilſ von dat Maifiärken !"

1. „Wat immer dör den Thun dór kreip ?

,,,,un dann in den Goaren leip ?

„ „ Wat ik un Noabers Drůek , dat leive Hiåt,
,,, Efſ eenmoal hadden by den Stiat ?" 11

„ Jau dat fölvigť, grade bat !"

He gnehſede vergnógt un att.

„Compagnie! antreten ! "

. „ Da Håer! -nu mott'k der wierder hån !“ u.

„Dann goah di't gued ! — wi kiekt't noch effen an !

,,un dann – beſi neigſte Wiåke dann ! "

Nu ſprungen ſe von de Haden up de Lehne,

-

2
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Schloogen Aam's und Been dör'n eene.

Kumm ! will’t goahn , dat’ſſ niks för mi,

,,Dat ifſ Menſkenkwiålerie !"

- niie Wůórſt kreeg Giádken bol ,

Dat he dat Springen gued uthol.

Se gongen

De Kindd a u p e.

Et waſî noch ſiemlik froh am Dage,

Doa ſtonn'n de Paaten met de Blage

Au an den Füntenſteen' ;

Dat geiſtliť Håer waſ foats to Been ',

Un kwamm , den kleinen Jung'n to dåupen,

Un Chriſtenſinn em in to kneipen .

Båndhiårm , de Vaer,

Waff by dat Paatenpaar ;

Un de Paſtor, de em doa ſtoahen foag,

Dhei auk an em de Froag’,

Wu de Junge 'heiten ſoll?

De Vaer ſagg: „ Hiårmº em guud gefðu.

„Hiårm ? " froog dat geiſtlik Håer

,,Kienen Namen mehr ?"

ſagg Båndhiårm , ſo iſfit genoog !" .

He fall doch mån by Piåd' un Ploog !

,, De Sung' ſal nich to Geiſtlit låhren,

Mån’n Hiårmken bij de Piáde wåren !" , so

. „Ne !" 11
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Die eilige Dienftmagd.

Stark geſchnürt, proper , fein,

(Es mochte Morgens Neune fein )

Den Korb am Arm , im blanken Schuh,

Eilt die Magd dem Markte zu ;

Die Herrin ( prach : „geh ſchnell ! hoľ Eier,

Aber friſch , und nicht zu theuer !

Eil in deinem Gange,

Bleib' mir nicht zu lange !"

Eingedenk der Herrin Wort,

Eilt die Magd zum Einkauf fort.

Doch ſo gern ſie eilen will,

Ruft's auf einmal : ,, ſtoah elf ftill !

„ Gueden Muorgen : dat geiht der je dór,

,,Ef håddeſt du wat Wunders fór ! "

,, „ Súh' Drůc ! ik fall Eier kaupen !" 14

„ Drům bruck'ſt ſo ielig nich to laupen !

,, Sóll't Eier noch noeg to kriegen ſien,

,, Seljes Dán', wat byſt du fien ! "

gefall' ik di ?"

,,De Doek gefout beſonders mi!"
V ?

,, „ Da
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,. ,, Da
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nu mag ik mån maſſeeren,

„ uſſe . Dalſk móg fúſſ ſchandeeren !" "

Und da eilt ſie wieder her !

,,Såh Naß ! – byſt du nu in de Låhr' ?"

1. ,, Jau ! ik hủevle wat ik kann,

„ De Meſter iſf en gueden Mann !" "

„ So ? – nu goah' doch to !

,,Dann iſſ dien Mooder wul recht froh ! "

!

... Få !

2 *
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. „ Iau !

„ Wat!

11

eerſt fou'k dat Schohmaaken låhren !" "

ſon'n Pickfieſter wulſt du wåeren ?

,,Schreiner iſſ biåter, eſſ Schomaaker, eff Schnieder,

„Så ! der Duſend ! - it mott wieder !"

Un ſie fing gar an zu laufen,

Friſche Eier einzukaufen !

„ He, he ! - du byſt ja elſ en Hirt to Beene !"

, „ Süh, füh! gueden Muorgen Lene!" .

,,Dån’! — de Doek kledd di nich ſchlecht !"

1 , Dat håvv mi Drücke auk all ſåggt !"

Giſtern håvv'k mi wûndert üdver di !"

,,,, De Pamella - Hoed , wu kledd de mi ?" "

„Äüslicke nett , un den Doek , den nieen ! "

,,, Så nich ! doa wil ik auk in frieen !"

,, Drůek, de iſf nu ſtark an'n Tog !"

„Met den ſålvigen noch ?" "

noa de Piet

,, Sff důt de dierd', woa ſe met frie't !

,,De Huſar iſf nich mehr hier ! "

Ha! dat veränderlice Dhier !"

,,Met den , de nu by åhr de Beſt,

Il re giftern an'n Maikuorten weſt !"

. ,,An'n Maikuorten ? — wat håvv he ům de Hand ?" "**

„ He ſtrick de Viol, en Muſikant!

„Da ! et ilſ en rechten Håeren !"

Muſikantenfrau wåeren !

,,,Glück der met !

,,,, Dat Dink ifſ nett !

„ Seſſes ! ik mott laupen,

. „ Ik fall noch Eier kaupen !" "

Sie eilte und kam wirklich dann,

Um zehn Uhr bei den Eiern an .

„Ne !

11 ,, Alfo
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. ,, Fräulein !

,,Wat koſt't de Eier ? Mann !

1. ,, För'n Grosken veer , ik dhoe wat ik kann !

,,Sind ſe frift ?" - Guten Morgen, Fråulein !" "

,,Guten Morgen !" Wic priť, wie fein !" "

Ihr Unteroffizier war's , der da ſtand,

Sie fühlte ſeinen Druck der Hand ;

Verwirrt ſenkt ſie die Augenlieder,

Ein Eichen fiel zur Erde nieder ;

Auf den Stiefel ihres Herrn,

Den ſie ſah nur gar zu gern ,

Sie beſchmuken mir !" "

„ Hier iſt meine Schürze , hier !"

Sie kauft nur ſchnell die Eier,

Bezahlt ſie viel zu theuer,

Sie ſpricht: ,, ach ! ich muß nun gehen!"

Nun ! - dann auf Wiederſehen !

„ Heut' Abend ? auf der Promenade ?" (1

,,Wenn - wenn ich Zeit hab g’rade !"

Ach ! elf Uhr beginnt zu ſchlagen ,

Sie eilet fort ohn' mehr zu ſagen,

Sie kömmt zu Hauſ,

Die Hausfrau zieht die Stirne kraus.

Es gibt der Schimpfe ſchönſte Sorten,

Eine ganze Fluth von Worten ;

Nun ſind auch noch die Eier,

Viel , ach viel zu theuer ;

Und wie die Frau ein's , zwei zerſchlågt,

Ein jedes ſchon ein Küchlein trågt ;

Da nimmt ſie ganze Fäuſte vou,

Und wirft aufs Mádel ein wie toll.

Wie ſtand's denn um das Stelldichein ?

Das Mädel mußt zu Hauſe ſein ;



30

Der Unteroffizier dreht's Bårtchen fein ,

Und war und blieb allein .

Das Mågdlein hårmet ſich zu Hauſ,

Nur dann mal kam ſie wieder aus,

Wenn des Vergeſſens Schleier

Bedeckt die fauien Eier.

H vH a I va ch t e.

Schlótt et halv achte,

„ Ik nich mehr wachte,

„ Laupe, wat giffft de , wat håſt de,

,,Noa miene Liebſte un Beſte !

-,,Sůh doa ! mien Brũofen !

,, Giff mi en Schnütken ,

„ Kumm an mien Hiåt , miene Dåne,

„ Ieſſes ! wat håvv’k di doch gåne !

. „ Woa blivoſt ſo lange ?

1. „ Ik waſ al bange,

Du mögſt up Afwiåge ſien ,

,,,,Wóårſt by 'ne andre an't frieen !

,,Miftruiſt Mikken,

„ Undůrgde Fiåken !

,,Moſt' di je Blómkes eerſt haalen,

„ De ſaſt met Mülkes betahlen !



31:

1. „Håſt't nich vergiåten,

ir „Willkauk an'n Hiåten

„ De Blómkes wahren un hiågen,

1. „ Un d'rin will’k di alleen? driågen.

„ Iau Kind , dran holle !

,,Nich lang mehr ! bole ! -

„ Wåſt miene Frau auk fór immer,

,, un trennen Sho'm' uſſ dann nůmmer.

„ Ian - Bånd !" 1. ,,Coathrine !

1. „ Du byſt de Miene !

Guod der Håer mag’t uſſ vergünnen,

,. ,,Dat wi uſlº Glück mochen finnen !" "

,, Gued' Nacht! mien Nåkken !"

.. ,,Gued' Nacht! - mien Schånken !" 1

„ Beſ Muorgen , ſo ům halv achte,

Dann ſůme nich , denn ik wachte.

De Befuopenbeit.

1.

He hadd ganz up de Liet vergiåten,

By't Beer hadd? he to lange ſiåten ,

Un hadde drunken , diskureert,

Belf dat em wuord' de Kopp verweert.

Ef he nu upp de Stroate kwamm,

Doa gonk dat Balanceeren an,

Von eene Gauske noa de and're hån ;
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Dick wall he ! dat mein' ik mån !

Moane! Moan' ! - wat håſt' to Ichiinen ?

Schiar di achter de Gardinen,

,,Bin nicht Herr von meinen Beinen,

, Brauchſt mich jetzt nicht zu beſcheinen ,

„ Üh! O ' ha ! – ſteure uns mit Ruh',

,, langſam und egal der Hütte zui

„ O ! ba ! - verfluchtes Irottoir,

,,Da lieg' ich nun ſogar!

,,Miene Beene , mienen Kopp !

,,Miene Piepe , mienen Stock ?

,,Der Pfeifenkopf ? ach ! iſt entzwei,

,'t iſf my alle eenerlei !

,,' S iſt doch 'ne jammervolle Welt,

,, 2aß man fo von den Beinen fåut!

,,Dat dat ſo’n Kået eff my paſſeert,

,, En Káel de Jura håvo ſtudeert !

,,Daver de Welt iſt ſchlecht,

,, Gelt kien Recht! –

,, Steigt Dir'n Viertel ! - will di wat fleiten ,

,, Mat fall dat Supen heiten ?

,Moane locht' elſ effen ,

,,Süſſ mocht ik et nich treffen ,

„ Dat ik wier up de Pinne kumm ;

So! byſt doch nich dumm !

( ſingend :) Das Jahr iſt gut,

Braun Bier iſt gerathen ,

Drum wünſch' ich mir nichts

AIS Appeltaten.

,,Ha , ha ! de frett alleene !

„Schweer Noth ! well ſtött my an de Deene ?

,, Stein ! dich ſoll der Teufel holen, —

-
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,,Meinſt ', ich hått die Zeh' geſtohlen ?

„ Ach ! -- die Liebe iſt doch ſchon,

,,Cornelia ! könnt' ich dich ſeh'n !

„ Aber was meint das dumme Frauenzimmer,

,,Ik fod immer ſtudeeren , immer ?

,, Nein Cornelia,

,, Dafür ſind wir nicht da !

„Nu ſtill eff, woa iff nu mien Hues ?

,, ( Byn in den Kopp total konfus !)

,, Eene , twee , dreie , veer ?

,, Doa iff't noch nich ! habat Beer !

,,Een ', twee , drei , veer , fiev ?

,,Dat mott et fie'n ! ha mien Liev !

,,Wenn ik nu up de Treppe wóåre ;

,, Dummheiten ! - Treppen för de Ddåre !

Nu noch Treppen - Stiegen låhren,

„ Man ſoll je wůrklik unwies wåeren.

( ſingend :) Vorſichtig , leiſe , ſchleichet heran,

Daß man die Klinke faffen kann !"

,, Ha ! dat geiht je alle ! -

,, So'n Kåel eſſ it kümp nich to Falle.

,,Daver dat Schlüttellock to finnen ,

,, Doa mott ik my eff upp beſinnen !

,,Ha ! - doa ſyn ik já der fåår !"

Un he verſchwunn nu in de Dóår ;

Lange buerd' et nu , dat he noa buoven

Kwamm up fienen Stuoven,

Fol be auk mankft nich ſchlecht,

He kwamm appat to recht ;

An'n Bedd'poft pook he faſte an,

Den Stievelknecht den kreeg he bann,

He ſetted' dat Föetken nett doa fóår,

2
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Un trodt verſcheid'ne Moal der døår,

Mán ne , - et bleev kien Stievel ſtiåken ;

,,Mat Dowel !" ( fonk he an to ſchniåken )

„ Wat ſchweere Noth , wu ifſ dat dann ?"

He hadde gar kien'n Stievel an .

,,Schweere Noth wu iſt denn dat ?

„ Ik håvv doch Stieveln hatt !"

he kreeg et nich mehr kloar,

Moa dat Stievelwierk wuli woar,

He ſunk up't Bedde , em ſchwunn de Sinn,

He durſelde ſo foatens in ;

He ſchnuorkede, man konn et wu wiet høåren,

Et wadelnden de Fenſter un de Dsåren.

Nån ne ,

Dat up w a e te n.

IT .

Sein Uhr , de hadd't all lange fichlagen ,

Doa fonk et fdár em an to daagen ;

Hier ! wat hadd’he Dråume hatt,

He bievede noch eli en Blatt,

En fürchterlik Geweer

Mook by em al dat Beer;

Muere un dicke Ratten

Um fien Beerglaſſ ſatten ,

Ganze lange Erokodillen ,

Up de Niåſe graute Brillen ,

Alle fiene Acten

Met de Tiản’ terhadden ;

Un dann wuerd' he wier bange

Føår eene graute Schlange,

De ſatt in eene deipe Kuhle,
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Siene Stieveln in de Muele ;

Dann kwamm Cornelia , dat Wicht,

Holl em en Mooskuorv fdår't Geſicht.

– wat ne Nacht !" - ( font he an )

,,Wu man doch ſo ſupen kann !

„ O ! – ich Sammervogel ich !

,, Der Kopf ſchmerzt fürchterlich !

,'t iff doch niks up důſſe Welt !

„, Tein Köter , al' mien Geld !

,,Ho ! burr ! wat ſynn ik krank !

,, Bier iſt doch ein ſchlechter Irank !

„Ich armer Mann ! wat iſ dé Jied ?

,,Wat ! ſynn ik miene Uhre kwiet ?

„ Laß zum Deuwel ſein , nichts dabei !

„ Et iſ my alle eenerlei !"

De Döåre gonk nu loff,

Et kwamm de Stievelfoff.

,,,Gueden Muorgen Håer !" "

,,Inbóthen , ik freiſe ſehr !"

,,,, Befehlen ! wat ſeiht ſe ut Håer !...

.... Ik kenn' ſe boll' nich mehr !" "

.. ,,Man ſoll woarhaftig meinen ,

.. ,, Dat ſe von den Galgen kweimen ! " -1

,,Saſt nich meinen ! — ik aame Mann! "

Dat eerſte Kalv dat kwamm .

1 ... Jóli's - Mar- Joſep Håer ! " !"

,, Efel ! - Feuer her !"

De Mann de Ewamm met Kuolen an,

Gaff ſit by den Uoven dann :

.. ,, Ne , - nu wad't doch all to dull,

1. ,, De Uoven ſteiht von Stieveln full !" "

,, Och du Dummerjoan
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an ? "

Wu könnt de in den loven ſtoah'n ?"

... Ik wed et nich , wu't kummen kann !"

Dat twedde Stalv dat kwamm .

, . ,,Ne Håer , nu wåd't appat to viel,

„ Ik laup' in aller fil,

.. ,,Wil ſeiben , woa en Geislik ifſ,

1. ,, De Seele kůmp ſo gliek geriff !" !!

,, Holl dien Muel , du dumme Hecht,

,,Suff ſchmiet'e di met den Stievelknecht !"

1. ,, Befehlen !" . - un de fromme Mann

Gaff fik nu by den Uoven dann.

....Mien Guod ! Håer, Håer , Håer !"

,,Wat iſt der nu ? - du Bruminbåer !

,, De Uhre, de Uhre. ſo woahr if nochtern byn ,

... Ligg in den Shepott in !"

,,Mat , wat geiht di dat

Dat diåde ſtaly dat kwamm .

De Stievelfoft

Stonn eſ en Kloſi,

Sagg : ,, Håer , nu ſinnt Se ut de Pien',

,. „ Nu fðu't ſe't je wul alle fieh'n !" "

Un langſam gonk he up de Teene

Un dreev de Kálvkes all' by'n eene .

De Håer woar blaſſ , de Augen graut,

He ſoag ut eſſ en Daud,

De Stievelfoſſ , de keek em an,

Angſt un bange waſî de Mann.

De Håer keek up : ,,Nu iff't føårby,

,,Ha : -- ' wat 'ne Wehrerie !

Dat iſ dat Noapláſeer

,, Bon all' dat Beer ;

,, Dat iſ en Kabenjammer,
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„ De måck en etwas tammer !"

Un de Knecht moff laupen ,

Em en Hårink kaupen,

Doaby drunk he en Glaſſ off veer

Von dat nåmlide Beer.

De Haſen in't Strick.

De Haaſen örnblick to fereeren ,

Gonk left en haugen Håer ſpakeeren,

He gonk herůmme krůk un kwiår,

De droog føårwoahr en ſchón (Sewiår,

Un Rühens hadd' he ſchlank un fien ,

Et moſſen Vulbloodsrühens ſie’n .

Se ſchnüffelnden an alle Hiegen,

Doch hadd' de Håer noch ganiks kriegen ;

Doa namm he fiene Pul vul Wien,

(Et moff wull recht wat Suedes fie'n )

Denn lang' hou he ſe in de Hand,

un kludede recht met Verſtand ;

Un dann gaff he jik auk an't ſchnollen ,

He tahnde an en Haſenbollen.

Ef nu tofriåden waſſ ſien Magen,

Doa gaff he ſik auk wier an't jagen,

He kreeg de Flinte wier ' paroat,

Wull nu in fiene Huoveſoat.

Un eſſ he nu herůmme ſogg,

Kwamm he an eenen Buerenhof,

Doa gonk he rund herům fchnüffʻleeren ,

Dei alle Hiegen viſiteeren ;
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1. "

Up'n Moal hadd ' he de Rúh'ns verluoaren ,

Und júh ! — de ftonnen an den Goaren .

„ Ha, ha ! " he mook en langen Hals,

„ Doa ſitt en Lampe jeden Faus !"

He fireed wat he man ſtrieden konn,

Beſſ dat he by de Rühens ſtonn ,

De Rühens ſtonn'n , et ſtonn de Håer,

In Anſchlag hol he dat Gewiår ;

He reip : ,,burr, burr ! — will heruet !"

Mån nits kwamm ut et Struet.

He nam ne Kluute , ſchmeed der in,

&t kwamm kien Haſe up de Pinn' ;

He reip de Růbens : ,, Faſſ! tu :"

De bleeven ſtoah'n in vuller Ruh' .

Hc fchloag an'n Struek met beide Bollen ,

,,Wu kann ſo'n Şaſe doch ſo hollen !"

Mån't bollen moot em kiene Naud,

De Lankoahr waſî all lange daub.

Veer Haſen hongen graut un dick,

Hier an de Hiege in et Strid .

Doa reip de Håer ::.„,elender Wicht !“

Dat Vulblood ſteeg em in't Geſicht.

He leip in't Hues : „ woa iſi de Buer ?

Wo iſt die Diebes kreatur ?"

De Buer kwamm : „ Ihr Gnoaben !

Wu fónn't in Siver Se geroaden ? " !!

,,Kumm met , met noa de Goahrenhiegen ,

,,un feih ', wat ik to ſeihen kriegen !"

De Buer , fiene Müffe aff

Leip met em in en Sukkeldraff ;

An de Hiege kwamm de Håer,

Såggen konn he ganits mehr,
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Dat Vullblood waff To dull an't Stiegen ,

He konn mån wieſen , he moft ſchwiegen .

,,,,Nu denk' eſi an , nu dent? efſ an !" "

So ſprack ant left' de Buersmann,

,,,,Nu denk' eſſ an ſo'n Dier,

,, ,,Hånk ſik up in't Revier ;

„ Jau Håer , dat kimp der by herut,

,,,,Dat kůmp von't niee Jagdſtatut,

,,De jungen Haſen , eſ de Dallen,

,. ,, Wiet't nich woa met ſe nu foll't hoallen,

. „ Off met Bueren , off Kav’leeren .

,,, Drům deihen re fick ſtranguleeren ;

,,Iau Håer , doa will it ju føår ſtoah'n,

,,,ut Vertwievlunk hávv't ſe't doah'n !" "

Den Håer , ſo duu eſi he auk woar,

Den woar dat Dingen fiemlif kloar ;

He pock de Haſen up . den Nacken,

Un bloſſ noch eenmoal in de Backen,

Keek den Buer met Minn'gkeit an ,

Dann gonk dat Sagen wier føårdann ;

Un in ſik dachte he : ,,fo'n Buer

Ifſ en Schelm doch von Natur."

1

De beſuop’ue Jäger.

Et giff der manchen Sågersmann,

De' tapp't fien Půlken flietig an .

Gen'n fåger eff der waff,

De nennd ' dat ſien Vergrótt'rungsglaſi.

Schuot he føårby , recht met Gewolt,
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Dann reip he : ,,holt, hol't !"

„ Jy můettet eerſte grotter wåeren,

„ Dann wil ik ju wul moras låhren !"

un dann kreeg he wier fiene Pul,

Un klucede eſ dul.

Mån dann kwamm he erſt recht in Naub,

De Dierkes wuurden all to graut.

Eenſt kwamm he von den Buſk herunder,

Un ſtůórtede Kopp úörver Kopp under,

Doa lagg he , up den Rüggen up dat Feld,

Caro hadd’ fik føår em ſtellt.

Sunne! ( reip he nu)

„ Du loſt my nu in Ruh !

,,Von de Augen blivoſt du my,

„ Süf hóllt der Dóvel dy !"

„Höárſt’ nich ? " ( fone he wierder an)

„ Hód' dy fåår en Jågersmann !“

Un he kluckede fien Beſt',

Verſchwunnen waſî de ganze Reſt.

,, Sunne, wuſt du dy nu ſchiåren ?

„Wacht', ik will dy Moras låhren !"

He ſchnappede noa fien Gewier

Un ſchuot der twee moal hiár.

,,Noch nich herunder ?" fagg he dann ;

He gaff fick wier an't laaden an .

Caro fonk nu an to weeren ,

Wull abſlut wat apporteeren ;

„ Hier kümmſt! ſüſſ iſſ dat Daſt ſo fuel !

Wann ſe fout , verbrennſt dy mån dat Muel !"

Un be ſchuot nu wier up't Nie' ;

,, Wat all wier fóårby ?

,,Wacht', dat iſ ganz eenerlei,



41

/

„ Ale gueden Ding' ſynd drei !"

He ſchuot un ſchuot ſo Knall up Knau,

Beſſ endliks waff ſien Hagel al' .

He reip : ,,wacht du glein'ge Vuegel,

,,Nu hávu ' ik noch 'ne Kuegel !"

Un wier namm he't Gewiår ter Hand,

Un tůürde , ſchuot met Verſtand,

Un grad eſ knal'de bat Gemier,

Kwamm för de Sunn' 'ne Wolke hiår.

„ Dat håvv holpen!" ſagg he nu,

Leggð' up fien Holſter fik ter Ruh' .

He ſchleip , he ſchnuork'de wat he konn,

Beſſ dat de Moan'an'n Himmel ſtonn ;

' t waſî jůſt , datt eerſte Veedel waſſ,

He woek up : ,, ha ! dat iſl en Spaſi !"

,,Dat håvv'k dy leggd ! Guods Wunder !

„Iſi doch en důftig Stůck herunder ,

ers„ Nu byſt auk nich mehr ſo gleinig !

(Un he grodd' ſe ehrdeinig)

Ne ſo loať ik my't gefallen ,

„Schweer Naud, wat woff ik knallen !

„ Håvv in den Kopp noch dat Gebrueſ ! "

He ſtrunkelde noa Huus ;

Un ſung dat Leed for fik :

„En Schůk, en Schův ſyn it ! "

M o n fer : Siind.

Up den Domhof iſſit moal vull,

Bon Menſken , Veh ; et iſf to dul !
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Bohn’an Bohne ſiht man ſtoah'n ,

Doa tůsken viele Låede goah'n .

De Kúnſtemaakers ſynd an't Bloaſen,

De dice Srummel iſi an't Roaſen :

,,Herein ! herein ! nur nicht genirt,

„ Was ſich hier Euch präſentirt,

,, Sft unerhört und nie geſeh'n ,

,, Herein ! - bleibt nur nicht drauſſen ſteh'n !"

Doa niåven fteiht 'ne Mordgeſchichte,

Lutter Woarheit , kien Gedichte,

En Fraumenſk kwieket wat ſe kann ,

Dat Üórgel dreiht doaby de Mann.

De Bueren ſtoah't rund ům doa by,

Dat Muel wiet loſſ, ell fou der Brie.

En Kaufmann ſchreit doa tusken :

„ He! kaupet Bånder , Kleeder , Måsken ;

„So billig iſt nichts da geweſen,

,,Hier ſchau't ! - da iſt's zu leſen ,

„ Unter Fabrikpreis , fünfzig Procent,

„Billiger kauft ihr nichts auf dem Send ! "

un de Fraulů bráng't heran,

Riekt un fåhlt de Waare an ,

Doa mott dat Geld dann ut de Hoeke,

Se kaupet Hohmiſſen - Dóhke.

Nu goah't eſſ up den Vehmarkt up,

Hier giff't en Schupp un doa en Schupp ;

De Schwiene kwikt, et frånſk’t de Piåde,

De Köhe bólk't , hol't auk kien Friåde,

Glatte Dånkes hol't de Schwiene

Un de Robe an de Liene.

Au’rhand Volk , viel Juden , Bueren ,' Ii,

Geiht doa tüsken 'rům to glueren.
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1. „ Šau!

'ne ſchmucke Dáne holt ne Koh,

Süh ! – doa geiht en Jud' up to :

Nu mien Engelken , fågg eſi an,

„ Wat luoweſt du dat Beiſtken dann ?

,,Se iſſ all melk nich woahr ? "

un erſt' fief Joabr !"

„Un een ge Maimonat, mien ſind !

,,Mien Engelken , ik pun nich blind ! "

,, ,,Et iff woahr!" Doa kump’t auk nich up an,

,,Wat luoveſt du dat Beiſtken dann ?"

„ Diåtig Dahler !" " – dat iſ en důft'gen Haup,

„ Un kreeg’k dn Engel in den Kaup,

Dann wulu’k ſe doch nich håvven,

„ Dat mottk dy mån rund ut ſåggen!"

Un lůck wieder,

Wat ifſ dat fåår'n Rieder ?

En Jude handelt up en Piåd,

Dat lopp un fiåget met den Stiåt,

Se driev't dat Dier met Knüppels an,

Dat Dier mott laupen , wat et kann.

Buersmann !

,, Kiek’t my eſ recht an !

,, Doa ifſ miene Hand ;

,,Wy ſynd all lang ' bekannt !

,, Iwintig Dahler will’t nu ſåggen ,

,,Sollit de Miåre doa fór håvven ?"

1.„ Nika ! - wat ik fággt håvve!" " .

„ Wann ik oaver niks mehr to legge ?" .

1. „ Dann hóuft du dien Geld , un ik de Miår,

..„ Un handeln doah' wy. dann nich mehr !" .

„ Du twiåsfåmige Buer,

,,Du ſteihft noch lange up de Luer !

„Na !
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,,Goah ' met dien ſcheeve Piad ,

,,Met den gepiåperten Stiát."

1.„Höår Jud ?!" " - he wull en ſchloan,

Doa waſî de Jud' all wiider goah'n —

Glücklik ſyn wi doa nu ddår,

Wi ſtoaht fór Kokenkrvåiners føår :

., Nicht gefällig ? meine Herrn !

„ Pfeffernüſſe, Kuchenſtern ,

„Kaufen Sie etwas , ich bitt ,

,,Bringen 'S Ihrem Schak etwas mit !

,, Kuchenherzchen , allerlei,

,,Mit ſchönen Sprüchlein ſind dabei "

Hiårm-Hinnik dacht' : „To'n Hiåt för Mieke,

,, Dann krigg ſe twee von my to glieke ! "

„ Doa iſſ en Hiåt

,,Dat Sprůk båt Kopp un Stiåt :

Nimm dief's Kuchenherz von mir,

Mein and'res hört ſchon lange Dir !"

Dat koffte he , dat waſî dat rechte,

Uu nett he't up fien Hiåt hen legde.

Nu mått wi in den Umgank goah'n,

Dift an Diſt füht man doa ſtoah’n !

Doa ſtoah't viel Saaken von Bedüde,

Trijolers un allerhand Låede.

Veer Buerendåns kiek't up de Wand,

Doa banget Belder , allerhand.

„ Kiek eff doa ! wel mag dat fie'n ?

,,Io liåſ efi, Mithin '!"

. ,,Ka - i - ſer Na - pul - lion ! "

Wel ?" (reipen je in eenen Son)

,,Kennſt du den Mann ?"

„ Ik auk nich, wieder dann !
11.,,Ne !"' 11
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„ Holt, holt wi ſittet faſt,

„ Dat håvv't de Bengels jůſt' affpaſſt,

„Nu ſeihet!

,,Mi fynd an'n ecne neihet!"

Lůck wieder hanget Kippen ut,

Nak met fiene Brued

Stoah't midden in en Menſkenhaupen ,

Naß will fik ’ ne Haafke *) kaupen,

Doa drifft ne Menſkenfloet heran,

AU's mott met , kien Menſt fik hollen kann,

Hiårm -Hinnick waſî der midden tüsken,

Nat met fien unbetahlde Músken ;

Hiårm - Hinnick reip : „ O Jemine !

,, Briáťt my nich mien Hiåt entwee,

5 mien biặt , drückt nich , oahn Spaff!"

Wat håſt du Narr en Hiåt von Glaſſ ?" "

„ Ne von Koeken iſf et mien ?!"

1. ,,De Menſt mott ſtaaken unwies ſie'n !" "!

Endliks ut de Ümgangsdóår,

Stuod' de ganze Haup herfsár,

Hiårm -Hinnicks Hiåt terbrack døår'n Schupp,

He att et ut Vertwievlunk up,

Nak moſſ ſiene Müft betahlen,

Gensd'armen wullen em al haalen ;

De ganze Laſt' hadd he vull Steene,

De Leigheit iſt je ſtets to Beene.

Nu gafft noch hier un doa en Furſel,

Un Noamiddags in'n ſchönſten Durſel,

Soag man ut alle Poaten,

Biel Lů' de Stadt verloaten.

*) Haaffe bezeichnet eine weißfarbige Filzmüße..
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De Hiär v ft geſelle.

Doa ſitt ik nu , ik aame Mann !

Doa ſteiht de Průek , un kick mi an !

Mi ! -- füſi hongen mi de Locken

Ef Mayklocken,

Eſi Katuffelſchellen ům den Kopp,

Un dat en ganzen grauten Tropp,

Doa konn'k „ kumm hier ! " ſåggen,

Nu will mi kien Menſt mehr håvven .

,, Jammer , o Jammer !

,,Up důſle můff'ge Kammer

,,To ſitten , un fåggen múetten : et iff føärby,

„ Kien Hiåtken tucket mehr fðår bi !

„ D ! wann ik dächte,

,,Dat mi'ne Frau de Limpmůft brachte,

„ Un ſåggte: „Ioſep ! (ne dat 'wull’k nich håvven,

,, Ioppken möff fe fåggen )

„ fóppken ! - byſt du der wier,

Mien leive , ſóte Dier ?

„ Giff mi en Müelken !" oa Håer !

„ Oder to'ne and're Kåer :

„JÖppken wuſt wat åeten , drinken ? "

„ Leit fik up mien Knei dann ſinken ;

,,Oder kweim to mi geſprungen :

,,fóppken weige lůck den Jungen !"

,, En Jungen , en Jungen , mien Kind,

,,Keek mi já an ſon’n Dierken blind !

nu mott'k et fohlen

„ In mien Hiåt dat pien'ge Wåhlen ;

,,Ha ! - egentlik geſchůt mi recht,

„ Verachtet håvo't dat ſchöne Geſchlecht,
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,,Nu ifſ et rein fårby, .

Verjünget ſeihe iť mi nie !

Wann ik ſo in dat Speigel kieke,

,,Digg mi , dat ik : Napollion glieke ;

,, Dat waff en grauten Mann,

,,De hadd ' de Kåels an't Lienken an .

,,Herein ! – well ilſ doa för ?

Dat Miåken tratt nu in de Dóår ;

,, „ Wat trecket Se få år Stieveln an ?'' .

„ De dickſten , de re finnen kann,

„Schmiår' Se ſë důftig mån met Troahn,

,,Dann kann ik döår de Póhle goah’n ! "

mi juckt de Hungerpiepen,

,,Průcksken mott di wieder griepen !

,,Da ! - ik ſyn doch noch wull wacker,

Mån wat knipp de Racker !

He keek in't Speigel , gonk in Trüggen , Föåren,

Beſt de Hoar in Uornunk wóåren .

,,Schweer Noth ! — an't Fenſter, doa ifſ ſe wier,

„Oa ! dat leive Dier !

„ Süßer, ſüßer Engel mein,

,,Könnt ich immer bei Dir ſein !

Se will ut wieken,

,,Se will mi nich ankieken !

ne ; - Të lacht mi ut,

,Giff nich von fik en Gelut !

„Mache nur Dein Fenſter zu,

,,Dummer Beſen Du !"

„ Un magſt du fingen , magſt du kreih'n !

,,It wåer di nu nich wier an ſeih'n ! -

,,Dumme Fraulů oste doa ji ſynd,

,, Synd doch alle eſt de Wind,

Hm !"
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,,Strunz't mån immer to,

SE ſyn hiåtlik froh,

,, Dat it noch nich fo'n Twiásfaam håvve,

„ Alleen' mi up et Dahr hån legge.

,,Kann et ſo noch recht gued ſtellen ,

„ Geiht noch niks føår Hiárvſtgeſellen ! “

De oalle Fra u.

Efſ ik noch junk un röhrig wait,

Doa woar'k 'ne dralle Dåne,

se gonk nich ſo en ſchliep’gen Pafl,

Ik ſprunk un leip all gåne.

Met miene Augen bloa un graut,

Wat konn ik doamet gluren ,

Wu månnich Hiåtken kwamm in Naud,

Un gont dann ům mi lueren .

Dat Lueg dat ſatt mi loſſ ům't Liev,

Kien Schnoårliev håvo? it driågen,

Rien Ropper gaff mi Siepperories ,

De hådd' mi ſolen fiågen .

Denn róhren moſſ ik důftig mi,

Wu konn'k fo'n Dink an håvven,

Il mofl ſtuer by de Pótte by ,

Den ganzen Dag mi weggen .
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Nu goah't de Dån'ns ſo käeffenliek,

Ef hådd’n p 'ne Aeľ up ſchluocken,

Se důnket fik an Wiesheit riek,

Un könn't den Pott nich kuoden . "

So'n Rock ſteiht eſt en Wagenrad

So wiet hån un ſo bråſtig,

Hier ſitt en Küſſen , doa ſitt Watt,

Wat yff dat grůlik låſtig !

Wie hadden doavon kien Verſchiål,

Un bruet'den doa to moalen,

Kuem to en Kleedken halv ſo viel,

Un weg met all? dat Proalen !

Met Küſſen , Watten , Dummerie !

So eff wi woaren waſſen ,

So ſatt dat Tüeg , fo gongen wi,

Un off dat wull deih paſſen !

uſſer een' waſî nich ſo fien ,

Mån hadde raude Backen,

Un hadde , woa man mån mogg ſien,

Seſſ Frieers up de Haden ;

Nu håvv't ſe nich eff jeder een ',

Dat kümp von all dat Strunzen,

Un füht in't Hues man fe alleen ',

Synd alle meerſten Schlunzen .

3
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De Mannslů' waaret fik der føår,

Se wåer't auk meerſt bedruogen,

Se maakt åhr mån viel Geld der døår,

Un goah't noch úðverall buorgen.

un dat de Kåels bedruogen wåd't,

Doa'ſſ auť niks an geliågen,

Dat Volk ifſ nu je ſo verkået,

Dat ifſ je ſtump verwiågen ;

Dat Frie’n verſtoah't ſe all nich mehr,

Se fynd ſo ſtiev eff Latten ,

Wat leipen uſſe Sung's all ehr,

Dat p't Äetten drům vergatten ;

Mien Jungen ſtonn in Riågen , Wind,

Un luerde ganze Stunden,

Nu froag’t re nich woa Wichter ſynd,

Et ſynd mi nette Kunden !

Mån wiit't de Råels en gued Glaſſ Beer,

dann könn't ſe wull ſtrieben ,

Doa ſup’t ſe dann ſo'n Glaſſ off veer,

Un küer't von ſchlechte Sieden ,

Un doaby kwalm't de Piepen dann,

Dat ſe fik nich könn't feiben ,

Denn sahne Piepe kann kien Mann

Sik hüet'gen Dages freuen !
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Ne , ne de Welt iſf nu verkåert,

Et ſpök't in alle Kóppe,

De Menſken wåer't all to getåhrt,

Spriåkt franſk, driåg’t franſke Röcke.

Wi füerden doamoals důftig Platt,

Doa konn'n wi met gewåhren,

Well dat nich noa de Múſke fatt,

Konn ſienen Wiåg’ fie ſchiåren.

Mien ſiál'gen fans dat waſî en Mann,

De kwamm mi nůms in't Kwoate,

He ſoag fił wul lůck hölten an ,

Gonk he ſo doår de Stroate ;

De Niåſe waſî lůck all to did,

He hadd' lůck ſcheeve Beene,

Un immer teek he hån før fik,

Ef telde he de Steene,

Mån doa funn ik mi gued der in,

Doa deih ik niks noa froagen,

He deih mi alles noa den Sinn,

Un ik konn auk wat wóagen ;

Ne , ne iť ſågg’ un bliev' der by :

( Un well kann mi't beftrieben ?)

De Welt iſf nu vul Schnakerie,

Guod ehr' de ballen Sieden !

3 *
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An'a May kuotten.

Sunndag waſ’t , un Anfangs May,

Et gaff au Blómkes allerlei,

De Sunne ſcheen ſo nett , ſo waam,

Doa trocken denn auk Aam in Aam,

Påerkes in den Sunndagsſtoat,

Noa Simmeryſſ hån ut de Poat. -

An'n Maykuotten , doa wali't full,

Ne ! – dat waſî nu rein to dull ;

In jede Maykaſte

Gonk en Tropp to Gaſte ;

Kaffee, Knabbeln , Stueten,

Schmaaket gued der bueten ;

Doa deih'n ſe Stipmiålk geneiten,

Doa waſî de Keut an't. Fleiten,

Un doa , up een Dahr den Kipp,

Satt en Jungen und drunk Wipp.

Up un baal , doa in'n Goaren,

Twee Påerkes ſo an't Gångeln woaren,

En Und'roffſeer von de Attollerie

Met ſiene Dån’ waſî auk der by :

Pok Bomben und Granaten !

,,Was ſind hier heute viel Soldaten ;"

Es krirmelt und wirmelt hier ;

1. „Recht plaſirlich dünket mir !"

„Wie ein Sechspfünder, ſo ſchlank ſind Sie,

„So'ne Taille ſah ich nie ! "

. „ Wiſſen Sie , Herr Attolleriſt,

11 ,,Daß das Schmeicheln iſt ?"

Aus meines Herzens tiefſtem Schlund

,,Strømte mir das Wort zum Mund ;

1

1/
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„ Sie ſind ein Mädchen , wie ich nie ein's ſah !

,,Sehen Sie das Molkentåumken da ?"

.. „Alle Hårens ſagen ſolche Dinge,

. ,, Alle ſind ſie Schmetterlinge! " i

„Mådchen , – ein Molkentåumkert ich ?

„ Grazie! Du verkenneft mich !

,, Philomele lauſcht im Gebüſche ! "

i Hu ! miene nie Můſte !" 11

,,Was erfüllt Ihre Seele mit Grauſen ?"

De Twoog ritt my de nieen Rauſen

11„ Herunder von den Kopp ;

,, De verfluchte Rauſenſto & !" 11

„ Schenk ſie mir , du meine Luft

„ Sie ſoll ruh'n an meiner Bruſt,

,,Auf dem Herzen ſoll ſie liegen,

„Führen mich im Kampf zum Siegen,

Wenn Kanonen brauſen,

„ Und die Kugeln Fauſen ;

„ Ewig , ewig denk ich Dein !

„ O ! Marjenne wårſt Du mein !"

. ,,Kommen Sie, die andern haben da ſo lang?

geſeſſen,

1.„ Wir wollen Plundermilchc eſſen! "" , ý :::

- naives Weſen,

Könntſt Du 'in meinem Inn'ren leſen !"

Se gongen in de Maykafte,

Doa gongen Fe to Gaſte,

He , full Plundermiålk' den Boad,

Dacht' nich viel mehr an den Proat,

Auk nich an Kanonen un Granoaten,

He fratt gued eff alle Solboaten.

Dat and're Påerken , wat boa gonk,
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Nu towers an to kúeren fonk :

,, Leene !

,,Nu ſynn wi alleene!

,,Wuſt du mi nu håvven ?

„Wuſt du mit nu noch nich ſåggen ?"

,,Doa loat' uſſ von ſchwiegen,

,,,Du kannſt mi ganig kriegen ;

„. „ Leſſen håſt du giegen mi ſo bruſ’t,

, „ Un håſt mi met de knuffte Fueſt

1.„ In de Ribben ſtott !". "

„ Leene! mien Guod !"

. Hol' de Muele Nak !

w ,, By di iſf nich mien Plat !" "

„ Leene iť will di up Hånden driågen,

„ Ef en Schauthund hiågen,

„ JË wil di en Mann ſie'n , en , gueden, en netten,

„ Ik will di in't glaſene Schapp fetten,

„ Du faſt nich von den Stool up ſtoah'n ,,

,, Sergipº mi auf , pat ife Spab?n !”.

,, En Brůd'gam de mi ſtauten kann,

in ve De ſchlótt mi ſicher noch eſ Mann !" .

,,Leene ! — eh'r it bat deihe , datte,

„ Wóſ mi de dickſte Eekbaum ut de Platte,

,,Leene, Leene ! giev ' dien Håndken mi,

,,Ik kann nich liåven oahne di !"

1. „ Ik will vergiåten , wat du doah'n,

1. „ Nu loat uſſ in de Maykaſt goah'n,

1. „ Un Stippmiåre åeten!" \1

un håvv't fiåten,

Beff de Moane kwamm ;

Doa tradden ſe den Trügg’weg an , ., ,

De ganze Weg , et wall to dull, ... !

Se gongen ,
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Waff von luter Påerkes full ;

Se gongen langſam ſchloåren,

Eerſt laat ſe wier in Mönſter wdåren !

De Kaffeeſüftern.

Giegenůšver ſitt't ſe fik

Met en Schöålken Kaffeedick,

Se ſynd hiåtlik froh ;

ut de Kann' dat blanke Stróålken,

Lópp recht flietig in dat Schóálken,

Se puuſt aff un to .

Sievenzig iff Drůet, de een',

Fiev un achtzig al Madleen',

Un noch ſchmåck et abr ;

Beide , fynd ſe moal to Gange

Synd fðår'n Dubend ganig bange,

Un woår't auk noch mehr.

Wann it " ( fonk Madleene an )

,,So by'n Kaffee ſitten kann,

Syn it up mien Schick ;

,, Kaffee geiht en'n dor de Gliedder,

„ Un man wåd en nůms to wiedder,

Man verandert fik !"

,, ,,Såggen kann ikt (Drůke, fagg)

.. ,,Dat'k en auk recht gåne mag,

NoDe en uſſ håvv bracht,
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,,,,So en Drank , ſon'n waamen , netten ,

11 ,,Den fólu man en Denkmoal ſetten,

.. ,,Dat wóár redlik dacht! ""

,,Miſle wooll , doa haſt du Recht,

,,Dat håvv ' ik je auf all fåggt,

,,Mån doa kúmpt niks von ;

,Et krieg’t viele graute Lüde,

„ Wu man ſo en'n von Bedůde

„ So vergiåten konn ! "

.. ,,Von den Undank , weeſt du wull,

,,, Iff de ganze Welt von full ;

, „ Sigg’ wat féng’n wi an ?

.. , nn'n wi nich den Stuten weeken,

.. ,,Von en Tand man nich mehr'n Deeken

1. By uff feiben kann !

,, Eff ik woar ne junge Dån?

,,Drunk ik auf den Kaffe gån,

,,Mån doch nich ſo viel !

.. ,,Doa wi woaren junk un růſtig,

. Hadd’n an Friers junk un lůſtig,

,, .„Wi wiſſ kien Verſchiår !"

,,Ja wi woaren noch wul nett,

„ Kreegen beide doch kien'n met,

,,Dat waſî wunderboar !"

Ia du woarſt to lecks Madleene,

1.„ Du ſoggſt Geld un all’s by'n eene ;

,,,, Iå ifſ dat nich woahr ?" .



„ Iš un ou woarft ſo kuort aff

„ Wat 'ne Dån? nich fieen draff,

„ Foats woar’t Volk di kwoat, bo

„ Un kwamm dann kien een’n to kieren,

„ Dann gong'ſt du herůmme Tchlüren,

„Hadd'ft to Kaup' kien Woad !"

, „ få ik weed wull, wat ik weed,

,, ,,Et dóht mi noch ganig leed,

,,,,Dat it fyn oabn' Mann,

,, „So en Mannskåel , noch ſo wacker,

1,„ Iſt doch en verkåerden Racker,

,,,, Kwiålt en'n woa he kann ?" "

„ Se wiſſe! — dat iſſ woahr,

Socke Kåels ſyno ganig roar,

Fleit' wat in en Mann !

,,Jo ! de Kaffee , de fau liåven,

Ale Suffern auk der niåven !"

Beide ſtodden an.

De Nuttprobe.

Up den Market waff’t moal ful,

Dat drångede fik doa eſi dul,

Doa waſî auk ſo'ne dicke Madamm,

De ruok an alle Rüdrve an.

„ Wat koſt’t de Buotter , wat de Hahn ?

„ Da Kået he füördert je eff wahn ;

3
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,,Ik will em grad de Hälfte gievven !"

Un dann håvv ſe fik wieder drievven .

Doa funn en Kuoro vul Nütte ſe :

,,Nu fåggeſ Wicht wat koſtet de ?"

, „ Den Bieker , dat will it Ähr ſåggen,

Sal Se for thein Penn'ge håppen !" "

,,Mi důcht de Nütte, de ſynd ſchlecht,

,, De ſynd je ganig örndlit lecht !"

De Nütte ſynd fðårwoahr recht gued,

,, ,,Knappen Se elſ eene Nutt.

,,Nütte knappen ! du leive Håer !

,,Ik håvv' kiene Diane mehr ! "

„ Doa kůmp miene Fröndinn an,

„ Ik will eſ ſeih'n , off de et kann ;

,,Såggeſ ! - kumm ſie' fo gued,

,,un knapp mi . effen eene Nutt !"

Nitte knapp’n ,, doa küereſt du wat hiår,

11. „ Ik håv'' mån twee ſo Gaffeln mehr !" " "

11 11 Hier de dicke Buerendáné,

1 ,,De dóht dat je gewiſſe gåne!"

... ,So woahr ik floah' an důſle Wand,

,, . SE fyn reine von den Sand!!!

Doa ftonnen ſe nu alle drei ,

Un inooken doa en graut Geſchrei,

Un de Madainm 10 fett un dick,

De ſchůddede fór Lachen fik.

,,Doa kůmp de Docterske je an,

,, Alloh froag eff off de et kann !

nu fie ſo gued ,

..... ,,Un knapp uſſ effen eene Nutt !

1. ,, Mütte knappen , hier der met !

111. ,,Dat kann ik gued , dat kann ik nett ! 11 !!

D... ,, Docterske !
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Se knappede, o ſchwoare Naud,

Wat waſî de Verwůnd'rung graut,

En ganz Gebiett foll ut den Mund

Ähr up den Grund.

Dat Buerenwicht

Reef ſtier åhr in't Geſicht:

Se ſagg: „ Ji Wiewer all to Haup,

„ Ik will niks wietten mehr von Kaup,

„ Fóår datt föl an ’ne Her’ verkaupen,

,,Doa goah'k woahrhaftig leiver laupen !"

De Buer up den Bahnbof.

En Buer , de noa Monſter kwamm,

Reet jik auk den Bahnhof an ;

El he de Baulikkeiten foag,

Deih he denn auk ſo gliek de Froag,

An den erſten beſten Håeren ,

Wat bat ať fór Hüſer woåren ;

De Håer fonk an : mein Sohn !

,, Dief's iſt die Reſtauration . "

.. „,Ah !"! ” fagg de Buersmann ,

Un keek em eſt verftenert an .

,, fi verſtoaht my nich Buersmann !"

hóåret an :

,,,,Reſtauration fågg man

,,Io'n Hues , woa man fik reſten kann,

„ Un woa man all’s kann åeten , drinken,

„Mettwuorſt un Karb’noaden , Schinken .

.. ,,Nevoi
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,, Dat neigſte ifſ de Piådeſtall,

,,Doa fohret ſe de Piadfes all,

„,Kiekt, doa kann't ju enet wieſen !

...,, Marjo !" - dat Piåd ifſ ie von Sſen !

„ fa von Iſen iſt et wul,

„ Mån Liåven ſitt der in eſt dul,

„ Dat lopp , efſ wann et Flitken hát,

,,un treckt wul fůftig Wagens met;

„,Lokomotive had dat Dier ,

,, De Name ( luſtert hier)

,,Will ſo viel ell Lockfuegel heiten ,

,,Wiel wenn et mån fånk an't Fleiten,

,, De ganze Wagenſtrant

,,Met em mott de Stroat entlant."

...,, Ei dat if wunderboar , wunderboar,

1. ,, Dat Piådken , dat iſſ wúrklik roar.

Woa fobret Te dat Piådken met?" "

,,Dat enzigſt ', wat dat Dierten frått,

,, Synd Steen kuolen , ſchiapelswieſe !"

,...,Marjo ! - dat ilſ ' ne bill'ge Spieſe !

De mienen måttet Haver håvven,

,..,Süſſ will't de Racers fit nich weggen .

„ Ji ſu’n ſeih'n , watt laupen kann,

,, Doa lópp tien Piádken giegen an,

,,Un immer ſchnüfft den Kwalm herut,

,,un iminer , immer liete ut,

,,Jo'n dreihen könnt't ſe't ganig kriegen,

,,Immer lopp et langs de Riegen,

,,Auf dóht et nich ſo foats pareeren,

,,Dann mått ſe't immer erſt flatteeren .“

1. ..Ha, ha ! dann hóår ik auf all wull,

1. ,, Dat Dier mott kollerſe fie'n elſ dul ." "
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„ Rollerſe iſt wull grade nich,

,,Mån egenſinnig ſicherlik ;

„Un kump't dann fo an Stiåde an ,

„ O wat dat Dier dann ſtůúnnen kann,

,, Jůſt eſ wann et dåmpich wóår,

Mån ſo foats lopp’t doa wier hiår.“

„ Ja dat glåuv ' ik alle wul,

Mån kolerſk ifſ dat Dier eſſ dul,
ceny

„ „ Súſ leip't nich immer met de Schnuut,

Ganz, lieke ut ;

„. „ Föhre met well Lůſten håt,

,,Ik för' mien Deel , föhr' nich inet,

, „ Geiht niks får oalle , fromme Piåde,

. Doamet hålt ſik am beſten Friåde,

.. ,,So'n iſen Dier met Fủer in'n Lieve,

1. Ik mi nich met herůmme drieve,

. „ Fóhre met , well Lúſten hat,

Wat de Buer nich kennt , frett he nich met.

5

De Kindermiägde.

Doa ſhidårt ſe all hiår !

Et iſ nu auk net Wiår ;

up de Aame Kinder , an de Rodke Kinder,

Süfſ gónkt auk wul en lůck geſchwinder.

,,Mien kleinen Jungen iſſ ſo wehrig !"

. ,, De Mien iſf recht plaſſeerlid ;

m . „ Is da ein Hündchen ? ah !

.. Will er das Hündchen was geben ? - Da



1.,,Da Hündchen , Richåtken gibt dir was !

,,,,Das macht ihm aber Spaß !" .

Ei wat Dåne , gråſige Wicht !

Se krak’t een'n in't Geſicht !".

„ Rodderich ! willſt du hier !

Nu ſůh efſ an ſo'n leighaft Dier!"

( Kindergefchrei.)

,, Sa grien' du mån,

,,Non't Water ſaft du mi nich hån !

„ Nu ſtil , ſtil ! wart', daß ich's an Mama

ſage! 7

„ Du unartge Blage !“

„Iſi de Frau ſchårper eff de Mann ?

Kiek, doa kůmp en Håeren an !" "

Ei! - der Kleine iſt aber niedlich,

mm . „So friſch , ſo appetitlich,

Was er für dicke Arme hat !" .000.

11 He! dat iſſ mienen Aam appåt !

Wat knipp he mi ? " 11.11

011... „ Entſchuldigen Sie ! "

Wat mennt de Narre wul !

,,Nu wier doch nich ſo dul !

Wat haft du fåå’rn Kleed doa an ?"

Gefout di't dann ? -

II ,,Dat iſf Drůdſel, ganz gewiſſ !" 11.1

,,Et lått es wann't Rattunen if !

Well båt bat maaket ? fågg Libet !" 11

... „Kúerdrůkske
n

!" 11.11
1. ,,Et ſitt recht nett !" 41

1. „Och wat iff’t en leiven Jungen Friedrich !

„ Komm , gib ein Küßchen mich !"

- nu ſůh eff an,

Wat de Dån? den Jungen kuſſen kann !''

111 , Ha !
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5

.

„Já , dat will? ju fággen,

,,Mån mott wat to kuſſen hávven !"

.„ IT ’t met den Trumpetter dann ut ? " ." ,

„Jau , he håvv ’ne andre Brued !" .

,,, Da Dån , wu kwamm dat dann ?" /1

,, Dat Trumpetten breng't niks an !' '

„ Doa kann de Pott nich von kuoden ,

,, Dat lótt fik wul in Holt verſtuocken !"

Dann hådd ft . du waſken moſt,

,,He hådd' Trumpette bloaft !" "

„ Da wat ! wenn ik mich nich verbiåttern kann,

„Wat fang'k dann met fo’n Mannsmenſk an ? "

un fo?! ſe woaren

Nu in den Schloſīgoaren ;

Se ſunken up de Banken , in dat Gråſſ,

Un redden fik de Aame eil.

nu håvv'k den Jungen verluoaren !

„Nu ſyn’k doch rein geſchuoaren !

, Rodderich , Rodderich! her!

* Kien Antwort? - ne!

11 1. ,Nu ſågget eff - wu fang’k dat an ?"!!. "

Dat man en Kind verleiſen kann !

..,,Wat dat füfte Rad an'n Wagen,

,,Dat byſt du auk by de Blagen !" "

llin Je well denkt, doa an ? en Jungen von

drei Joahren,

... ,,Dat de een'n geiht verluparen!!

Se leip un ſochť an alle Ecken ,

Se hadde kienen kleinen Schrecken,

Noa 'ne halve Stunne kwamm

Se wier by be andern an :

11.11.,, Ganz unden an de Frauenſtroate,

112 , Marjo !
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11

weg da !

,,Doa ftonn de Blage by'n Solboate ;

,,En ganzen netten , bóådgen Mann !

Fråulein ! font he an .

11. „ Keek mi an , deih fåggen,

11 ,,So'ne Waarſke wull he aut wull håvven ." 11 11

„ Ja , du byſt mi'n Kinderwicht,

,, Den verlůdårſt wul nich ſo licht!"

. ,, Richåtken mußt nicht thun,

„ Kriegſt ja Sand in den Schuh'n ,"

11.1 . ,,Apolonchen !

1. 1. ,,Is baba , baba !" 11.11

„ Jedla ! willſt du das laſſen ,

1, Teckla ! nich anfaſſen.

, „ Sk freu' mi all to Voammiddag !

. „ Ik glåůve nich , dat it viel mag !

,. ,,Wann ik kumm , if Salloat

n ,Un Pannkoken paroat!!

I. 11, Rodderich ! willſt du hier !

„Nu ſůh eff an , dat leige Dier !

1... „ Fór, dat ik immer waerde Blagen eff de Miene,

11 , Hód' ik noch leider by den Buer de Schwiene." uit

Wat een Uhr ! - mån hånnig Kinder !"

un lúd geſchwinder.

Wi goah't noch lůck den ſólven Weg,

1. Muorn'n iff Sundag wat tred'ſt du an ?

ſågg!"

„Icke ? mien Roſa ! "

mien Lila !" "

1.„ Icke ! mien Blog ! " " -

,,So , nu ſyn wi je doa !"

Se håvv't fik all’ verloaten,

' t gonk in verſchied'ne Stroaten.

Se gongen nu ,

. ,, Icke!
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De A u ft e r n.

(Woahre Geſchichte.)

fånsken waſî en'n pub’gen Jungen,

Un manchen Streich iſ em gelungen.

He ſatt efl up'n Noammidag,

An'n Nieenkroog , un úóverlagg :

Et waſî der lange niks paſſeert,

Wat em recht hiátlif ammuſeert ;

En in de Ruek een Buersmann

Met ſiene fchwoare Kiepe kwamm .

Deſproat ſprack: ,,ik aame Mann,

Wou fang' ik aame Káel dat an ?

De krieg ik nůmmer åóver Weg !"

Un ſetted' de Kiepe an de Egg .

Fånsken keek den Buersmann an,

,,,,Woa ſau't dann hen ?" " ſo frogg he dann,

,, Noa Nottkiårken ſal't doa met,

Guod weet , wou dat noch goaben wåd !"

Wat driåg ji denn , wat if ſo ſchwoar ?"

,'k weet nich wou't håt , ' t Lågs iſſ roar !

o't iſf van Dage , wou man't ſo nenn't,

,,Up Nottkiárken Iraktement."

...,So, lo ! - a ha ! - " " font Jånsken an,

.. ,, Loat't doch eſ ſeib'n , wat håvv ji dann ?

Wat ? - fchweere Naub, dat ſal wul fien ,

Dat to driågen iſſ,ne Pien !

Se håvv't ju de Kiep full Auſtern doahn,

Dat Urniem'n håvot ſe nich ver ,ioahn ,

gå nu fagg efi! - ſon'n Buersmann,

Doa fånk ſock Volt doch all's met an !

Wil ji de ſo noat Schloſſ hån driågen,
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I

Paſſ’t up , dann fall de Kock ju fiågen !" "

„ Jeſſes Håer ! wou ſal'l't dann maaken ,

Ik kenn' je niks von ſocke Saaken !

Ik bliev kien Augenblick mehr hier,

Dat Kroamervolk , dat frigg ſe wier !"

.. ,,Ne , blievt mån hier ! ſett't ju Mann !

Ik will eſ ſeih'n , off it ct kann.

Oh ! - een'n grauten Napp , Mamſel !" "

Doa waſî auk foats de Napp tor Stell ;

Un fånsken ſchloog , ſchlapp , ſchlapp, ſchlapp,,

ſchlapp,

De Auſtern alle in den Napp ;

De Schoalen deih he wier ganz nett

In de Kiep , un reip : ,,,,nu weg der met !" "

„ Jeſt's Håer ! - ik fagg ju duſend Dank !

Nu håvv'k doch nich ſon'n ſuren Gank,

Woahrhaft'gen Guod's , nu ifft doch woahr !

De Kiep iſ nu nich halv ſo ſchwoar !"

....Já ! – guede Reiſe! - 't iff gån' geſcheih'n! ""

Sagg fans , un deih fil't Bååsken kleih'n.

De Buersmann ſtreed den Weg entlank,

In eenen muntern , raſken Gank,

Kwamm up et Schloff by guede Tied,

Met fien'n Schoaľn , waſ’t andre quiet.

De Kock kwamm in Verliågenheit,

De Groav båvv't fik dr'ůóver freu't,

Un Jånsken håvv fik bene doahn,

So håvo dat met de Auſtern goah'n.

-
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Jan - Bänd eff Bedienter.

Fan - Bånd waſî an't Plogen an ,

El Jans júft' langs de stampe kwamm ,

He hou den Fans ro foats an't Woad

Un bol met em en langen Proat :

Left' waſſ up't Gued en grautet Feſt,

Doa iff de Gróávin Nam'nsdag weſt ;

ut Kattenkoppe håvv wi chuoten,

Fátt full Wien døår'n Halſe guoten ;

Ik kann di ſåggen , et waff te dull,

Dat Viiksken ſuop doch al te full

1
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Viel Dam'ns un viel Offſeeren

Kwamm'n von Mönſter an kutſcheeren,

Auk Muſikanten tweimen dann,

Det Dabends gonk dat Danzen an.

Badinters woar'n der nich genog,

Doa holl'n ſe mi to von den Plog.

Ik kreeg Badinters-Jug an't Liev

Un auk en Halsdook haug’ un ſtiev

De mi beſſ under’n Kinn hån ſtonn,

So datt den Kopp nich dreihen konn ;

Un wat noch't allerleigfte woar,

Offichonſt ik hårv ' den Kopp full Hoar,

Kreeg'E en Průk noch up'n Stopp,

Met ſon'n dummendiden Sopp ;

In de Hundsdag ! denk di an !

If meind', dat in dat Fiåg’fåer kwamm.

Mån Sees ! – wat kwamm ik nu in Naub,

En Bredd efi fo en Dife ſo graut,

D’rup Gliåſer full beſſ an de Rånde,

Dat deihen ſe mi in de Hånde ;

Doamet moſ ik herům ſpabeeren ,

Un Dam’ns un Haerens präſenteeren ;

Doaby moſt maaken Kapriolen

Un froagen : haben Sie befohlen ?

Mån höår', ik waſî auk klook derby,

Je befuol auk mankſt' för my !

Denn it foag dat in'n Geheimen

De andern auk en důft'gen neimen .

Sa ! Plåſeer hadd'l doch derby, ' !'

Dat meerſte amůſeerde my, net į ?

Wenn ſo'n ſtóåd'gen Håeren kwamm ,

Un fonk an't Dienersmaaken an :
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Erft' budedd' he fit beſ up de Deene,

Schloag de Saden dann an'n eene,

So dat dat Spuorwiårt klingeln mofi;

Dann ſtonn he ſtramm wier eff en Kloſſ.

So aff un to bekeek ik my,

Dann auk wul de Danzerie.

Doa danz’den ſe doch enmoal , fans !

En rechten Piådedanz :

De Håerens ſprung’n de Kópp føår ut,

Weeft ! dat foag di jůſt ſo ut,

Ef wenn de Siegen ftauten wil't,

De Dånkes ſprungen auf eff wild.

Un dann up'n Moal pock wier fo'n Häeren

In fullen Iver ſo 'ne Dáren,

Un dreihd' ſe alle rund um rund,

Ef wull her ſchmieten an den Grund ;

Dat konn'n de Kåels nich feddig kriegen ,

Dann deih åhr't Blood noa’n Koppe ſtiegen,

Dann tradd’n ſe up ganz untefriåden,

Eſ wull'n ſe all's in'n eene triåden !

Ja , uſſe Groav , de oalle Mann,

De ſoagt auk ganz verdreitlik an.

En Wichtken in ſo’n prächtig Kleed,

Dat deih my nu ganz unwies leed,

Dat hadd'n de Danzers ganz vergiåten,

' t håvv immer up en Stohl up fiåten .

Ik ſaggť : niem' Se enen up de Lippen !

Hier iff auk wat , úm't d'rin to ftippen ;

' t iff biåter eff de Danzerie,

Ik hol't fór Menſkenkwiålerie !

Se ſagg mi niks , keek ut de Siet,

SE wuurde von mien Bredd niks kwiet;
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7

Ik dacht: dat fe met di nich danz't, :

Wenn du ganig høåren kannſt,

Verdenk ik nich de Junkgeſellen,

De willt auf gåne wat vertellen .

Ik gont wieder met mien Bredd

Noa ene , de waſî důftig fett:

Dat håvv de Wind di nich anweih't ;

( Dacht ik ;) de nimp 'ne Kleinigkeit ;

Se deih all von „ Mosje“, ,,Mosje'' ſåggen,

SE meinde ſe wull Moſtert håvven ;

Ik hou åhr auk den Moſterpott,

Un denke di , mien Håer un Guod !

It meind', ik gônk fór Schrecken daud,

Den Pott leit'k fallen åhr in'n Schaut.

Wat gonk ſe an , wat håvv ſe ſchrei't :

,,Seh’n Sie die Kleid , ſeh'n Sie die Kleid !"

Ik ſaggť : nu ſchrei’ Se nich ſo foats, :

I Moſtert noch genog paroat,

Synd noch twee graute Pótte full!

Mån Jees ! - wat wuurd' de dicke dull ; -

Dat foag ik , ſchimpen håvv ſe doah'n,

Guod Dank ! niks konn'k dervon verſtoahn !

Mån nu gong’k met miene badde Biåren

Noa uſſen vallen Håeren,

Un ſagg to em : důt håvv'l genog,

Drei Dage leiver achter'n Plog,

Eſ in den Průck un de Carvatte

Pråſenteeren dått un datte !

De lachede un ſagg to my :

,,Goah' nu mån to un ſuorg' för dy !"

Un dat leit'k my nich tweemoal fåggen ,

Boll konn'k kien Hand un Foet mehr weggen .



In'n Winter up et Sis.

De Da waſî fruoaren , ſpeigelglatt,

Viel Arbeitslüde ut de Stadt

Stonn'n met åhre Schlieden doa,

Man weinig froagen waſſ der noa :

,,Nak ! – ik ſågge di,

,, 't iſf niks mehr met de Schuwerie !

.. ,,Dat Geſchäft iſf in Verfall,

1. ,,De Geſchäfte töwet all!" .

,,Wu mag dat ſieh'n ?

li't iff doch ſo netten Sunnenſchien,

„ Auk iſf von Wind der kien Bewies,

„ Un prächtig , pråchtig iff dat jis !

,,De ſchönſten Schlieden håvve wi,

„ Un kiene Schliedenpartie !"

... Så wat ik ſåggt håvve,

.. ,,Alle Geſchäfte liggt an de Egge.

De Frieerie geiht auk nich dull !

,, ,, Doarin ligg et wiſſe pull !". "

„ Et iſt doch nich to kolt to't Frieen ? "

.. ,,Den Düwel auť wad't ſieben !

1. „ Wenn ſo'n Hiåt erſt gleinig iſt,

1. ,, Sind twintig Groad kien Hinderniſſ!"

,, Der Donner ſchloa ! - twintig Groad !

Mi wóår doch leiver'n halven Dad !"

1. Ia met de Joahren ſchlitt dat ut,

Mån Junge håt man ſo'ne Brued,

.. ..Dann iſſ man en ganz andern Mann,

.. ,,En ganz ander Geſchöpf ifſ man dann !" "

,,Ia mån ſo gar tiene Schliedenpartie,

,,Et ligg mehr in de Lied , dügg mi !
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.. ,,Dat iſf já wat ik ſåggt håvve,

1.„ De Geſchäfte liggt aưan de Egge,

,,De Fraulůde fynd auk verkået,

1 ,,,Siet den achtteinſten Mået !''

,, ho ! - lieber Mann !

,, Wu dat dann ?"

,,Sau , jau ! mein lieber Sohn !

11.,Sie wollen Ehemannſeportion !

,,Wat , wat ? – füer' kien Lotien !"

1. ,,Dat håt , ſe willt eft Mannstůd? fieh'n !"" "

,,Da wat , du biſt nich wies !

So ? dann kiek di im up't Jis !

1. ,, Laup't fe nich Schlittſchob ', uſſ to fereeren ?

1. ,,Kiek! – doa iff wier een ' an't Telegrapheeren,

1. Un dat bat Mannslůd' Wiart ifſ,

... ,, Dat iſſ doch gewiſſ ;

II ,, Un wenn ſe ſølvſt dat Wiårk will't driewen,

... Mått uſſe Schlieden liedig bliewen !" "

,,Nak du håſt Recht, du håſt Verſtand hehle full,

(He leiht ſe lochten fiene Pull)

... It ſinn nich von giſtern , dat ſågg if di ,

Miene Drüet' ſagg’t faať to mie !

, Sa Robbert ik wull (dat kann'k di ſåggen )

1. ,, Ähr důſſen Giegenſtand wull uut leggen,

11 , , Doa in't Parlament,

....Ik kweim der met 'an ni End ! " ' " .

– wat fout dat Wicht der hån !"

- loat ſe liggen , denn

I. De Sippeltrine

..... Si uſ t'om Ruine !

,,Ik könn ' en halven Dad verdeinen !"

,,Ne dat bruefſt du nich to meinen !

Hu!

1. ,,Robbert !
-
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1/ He!

,,,,So wiet ſynd fe noch nich , dat ſy di Fåggt, die

N. ,,Dat ſe Geldbúls in de Daſke håvv't !" 14.

doa iff et Tied !"

Se jogen alle ut de Sied :

1. ,,Herr Graf, wenn ſie belieben,

Wil ich die Gräfinn ſchieben !“ " .

„Ercellenz niem’n ſe mienen Schlieden,

Sienen hávv to viel au lieden !"

11 11 „ Ihr Durchlaucht nehmen Sie meinen, !

1. „ So finden Sie hier keinen ! " 11

, 11.11.„ Ich danke , danke liebe Leute,

1. ,,Meine Frau jagt ſelber heute !

1. „ Håer ! alſo auk ehmannſupeert,

,,,,Dat Geſchäft iſſ ruineert,

...,, Et kann nich anders ſieh'n,

, 'ne Petitſchon mott noa Berlin !

Dat Miäten un fien Fiatlieden.

Wu iſ mi't ſo , wu iſt mit To ?

Ik ſinn nich mehr eſ füff ſo froh,

Ik kann mån denken an dat Een'

Un fåſ dann lopp mi Al's dóår'n een'.

Wat wehrt et mi links an de Siet,

Dat puckt un hiámert alle Lied,

Sůſſ gonk føår en un alle Moal,

Dat Puckeneſſ ’ne Uhr ejoal.

4



Nu pu & t un jägg dat doa met Macht,

Ne Kaffeemüele geiht noch ſacht,

Giegen důſſe Biaſterie !

Ne , et ilſ met mi fóárbi !

Sau , de doa ſatt, häug? up dat Piảd,

De Kåel de ſitt mi nu in't Hiåt,

Jau de Huſar, de gróne Mann,

Ifft, den ik nich vergiåten kann .

Et iff der buten nu ſo ſchön,

Wu find de Båume al ſo grón,

Mi iſſ’t, kiek ik dé Båume an ,

Ef ſeih'k Huſarenjacken dann.

Kieb ik de Blomen all ſo rund,

Dügg mi 'ne Rauſ eff fienen Mund,

Mån doch noch lange nich ſo nett,

Dewiel ſe tienen Schnurrwis båt.

De Stånen Dabends blenket ſo,

Doa kieť it faak un lang! hånto,

De glemmt un glemmt doa mächtig hiår,

Mån ſiene Augen glemmden mehr.

ne , ne !9 ! - 'ne Maikaſt ! weg !

Ik will's nich ſeih'n , ik aame Peh !

It will nich höåren Baß', Vigʻlin',

Mi wåſſ man duller dann de Pien.



„ Schleswig - Holſtein , ſtammverwandt !" .

Et if ſo wieb , hat kwoate Land,

Un bi den Krieg , de Mörderie,

Doa ifl de leiwe fåel met bi .

Ha ! – denk ik d'ran , mi ſchuddert ſo,

Schlótt een met Macht de Doår mån to,

Dann fümp mi't foats ſo an't Gehöår,

ES wenn't Kanunnenſcheiten wřår.

Hådd ik dat wuſſt ſo met mien Hiåt,

hådd'leiwer ſeih'n ’ne Aap upt Piåd,

EiT doa den drallen Råtersmann,

So met de gróne sacke an !

Nu ftoab'k un kuoke by den Pott,

Un dent : beſchůs' em Håer un Guod,

He ligg viellicht oahn ' Aamun Been '

Midden in de Haide ganz alleen ’!

Då , då ! nu'ſſ gueden Road doch důer !

Doa kuok't de Miảlke wier in't Fủer !

Well ifſ, de nich to haftig ſtuokt,

Wenn't Hiåt in'n Lier ' en'n ſålver kuok't.

nj

4
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De plattdütske Sproake.

Si Kinder ut de Stadt

Hol't ju an dat dåft'ge Platt !

De Sproake full Gemöthlikkeit,

Draff nůms ganz in Vergiåtenheit.

Doa ifſ nu kiene Mago un kienen Knecht,

De nich dat Plattdütsk wóår to ſlecht,

Alles geiht nu Radebraken ,

Se konnt een'n der met an't Lachen maafen.

So'n Jung' kůmp trügg von't Militair,

De vertelt doa nu wat hiår:

,,So de haugen Håeren

„ Konnen oft verdreitlik wåren,

,,Ginz licht ihr dat wuludwerkwamm,

„Toerſt fonk de Ginroal dann an :

,,Die Weißheit der Hoſen der Fúfilier

,, Iſt beſſer als die der Muskatier ;

„ Die Zahmbauern ( es war nicht zu ertragen)

,,So ſchlecht haben ſie mich geſchlagen ;

,,Die Feſtung im Schritt war ſchlecht,

,,Nächſtens macht mich's recht !

Doa iſf 'ne Frau in'n Goahren,
:

Gar in Telgte geboaren ,

De fågg: „Bennekchen !

„ Geh mal 'nach Papa hån,

„ Sag' ich hått Verſchirl

,,An meinem Schüpfenſtirl ;

,, Ich hatte das Rabatt

,,Nun um appat ,

„ Geh , geh , und thu ihm ſagen,

,,Er möchte mich eben an's Rabatt ſchlagen ."



„ Alfrett!

Doa geiht en Kinderwicht

Un giff den erſten důtsken Underricht:

- du ili't mich nun nicht mehr !

„ Geſchwind gib ' mich die Tute her !

Große Junge ! willſt Soldate wåren ;

„ Das gåb mich auch 'en netten Håren,

„ Das gåb mich 'en netten Soldate,,: 1

,,Der nichts frißt als Appeltate!"

„Mathilli ! - tritt mich orndlich auf den Fuß,

,,Daß ich dich immer erinnern muß,

„Trittft mich alle Schuhe ſchief,

,,Sind die Kappen noch ſo ftiew !"

De Denſtmagd kick eſl ut de Dåår,

Doa ſteiht de Schatz der føår :

,,Súh' Hinrick, wo ſeinſt du geſtern geblieben,

Mo haſt du dir herumgetrieben ?

..,, Ach du Licht meiner Lebenslaterne !

gekommen wóår ich gerne,

,. ,, Aber mein Herr ſagte : geh' hin und fåge mich !

1. „ Ja Drůke , - und bei die Laterne fågte ich !

.. „ Mußt ich auch beim Sagbuck bleiben ,

„Mein Herz that ſich bei dich 'rum treiben !

und ich lief ſo faaken nach die Důr',

„ Die Suppe kochte mich ins Fåer,

„ Die Madamme hat’s mich tůchtig geſtochen ;

,,Sie ſprach : laſſ mich noch einmal überkochen ! "

So geiht et nu in uſſe Stadt,

Weg ſaul dat guede, dåftge Platt ;

Un met de Sproake ſtieg auk; de Haugmoed ſůlf,

Man ſeih ’ mån wat ſo’n Miáken ſtoådig iſſ !

Den eenen Dag de Stroate fiågen ,!!!

Den annern Pamellahóde, bruſ’ge Róde driågen,

11.,, Drůke!

„ Ja ,
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So de Kleder , ro de Sproake , denk’t ſe dann,

Un fang’t an't Radebraken an.

O ! un uſſe Damen hier , ſo rechte fiene,

Hoårt de Platt , ſe kriegt jå Dahrenpiene ;

Se ſind gebuoaren un ertrocken al to moalen

Midden hier in't plattdütske Weſtphoalen,

Un doah't , kriegt Plattdütsk ſe to hdåren,

Ef wenn bi Babels Shoan ſe wdåren :

Se fåggt: „ Hübſch ſind die Gedicht , allein,

,, Das Plattdeutſch klingt doch zu gemein !"

Se doah't, elſ wenn ſe niks von Plattdütsk wußten ;

En Jeder doah' noa fien Gelüſten ,

Ik fågge mån , un nůblick wdår’t den Meeſten,

„ Schohſter bliew' bi dienen Leeſten."

In de Schenke!

Sunndags Muorn'ns (et ifſ To Schic )

Dann ſammelt føår de Hohmiſſ? fik

De Bueren in de Schenk'.

Se drink’t en Halv un dat von'n Beſten,

Beff dat de koſter dann to'm Leſten

Noch an to lúden fånk.

وأ ?

So ſatten nu auk viel to Haup',

Doa kwamm den Nat , de kleine Knaup,

Un hadd' 'ne Saft vul Nies :

Stiåkt in de Tiedung eff dé Niåſen ,

,,Doa konn ji von dat Wunder liåſen !

,,De Welt wåd ůdåwerwies !"



79

,, De Siedung ſchlott doa graut Alarm ,

,,So'n Dokter måck met Swiåweltwalm

„De Menſken erſte dick ; !..

,, un dann kann auk fien Menſt et fåhlen,

,, Sóll he met Meſſers in em wohlen,

„ Niks weht he dann von fik. “

,, De Niaſe ſchneed he eenen aff,

Woa fåår he, em ’ne and're gaff,

,, Niks miårkede de Mann,

„ He ſaag't herunder Aams un Beene,

„ Un von Piene weet kien ene,

,, He ſett't ſe and're an . "

,, Den Köſter ( ia ik weed nich woa

,, ' t iſ eenerlei , mien Frönd waſî doa)

,,Den trocken ſe to twee’n,

denk't ju eff dat graute Wunder !)

„ Den Thoan herup un wier herunder,

,,Un dat an'n grauten Sheen !"

„ ( ha !

Dewiel , dat dat geſcheihen iſſ,

„(So glóvo de Köſter woahr un wiſſ)

Wóår he bi'n Künink weſt,

„ un hådd' bi de Frau Küniginn ſiåten,

„ Un hådde Schwieneſchnütkes giåten,

„ un drunken up et Beſt”.".

1

-,, Ja, luſtert up ! noch mehr eſ dat !

,,Doa håvv en Buer ' en Fraumenſe hat,

,, Dat waſî en leighaft Dier ;
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,,De Buer leit den Dokter kummen ,

,,De håvv dat Hiåt herut åhr nummen ,

„ Un gaff áhr'n andert wier !"

„Un daovon håvv fe ganiks wußt,

,,De Mann liáv't nu in Freud' un Luft,

Se kennt mån em alleen ',

„ Fóår em ſe Hånd' un Föete wegget,

,,Un wann ſe'n Póåſken übåwer håwwet,

,,Dann ſittt ſe auk bi'n en '."

11

De Bueren keeken all to Haup

Noa uſſen Natz , den kleinen Knaup,

Met Augen graut un ſtier ;

Un wóár he lo an't kåren bliewen , , )

Hådd man fik auk an't Lüden giewen, ...)

Se hóården't nich eff hier.

1

He war to Ende, uffe Mann,

De Köfter fonk an't Lúden an,

Se fongen an to goah n ,

De leſte Druopen gon herunder,

Noch alle küerden von de Wunder,

Mån Nat bleem noch lůck ftoah'n .

112

En Buer bleew noch trügg’ alleen '

De kwamm to em , ſacht up de Theen',

Sagg : ,,in Vertru’n , een Woad !

„ Ik håww’ doa auk en Wiew , 'ne Fiåge,

,, Ik triåd' áhr nůms nich in de Wiåge,

,, un immer iſt ſe kwoat ;
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,,Ik dachte foats an miene Frau,

„ De iſ met áhre Tung’ to gau,

„ Hånk Land un Lůd' an'n een',

Wenn de ’ne andre Lung' fónn kriegen,

,,So dat ſe towej mehr möſſ ſchwiegen ,

,,Ik miſſ'd' doarům en Theen ! "

,, Dat beſte Piád et iſf føår di,

,, Brengſt du den Dokter mi herby,

„ Ik holl et nich mehr ut,

Ne Wannemůeľ will ik leiwer höåren,

„ Dat Krieken von de dåUſten Dóåren ,

Es miene Frau ſo luut.

„ Von't Höltken up dat Stócsken geiht

Dat udåwer jede Kleinigkeit,

„ Hát ſe de Augen loſſ,

,,un will it åhr eſ wat för leigen ,

,,Dat will de Racker nůms nich glauwen,

,,Schlau iſſ ſe eſf en Foll!"

,, un at fags : ,, boarọt ! ji hoabºt mi Leeb,

Mán off von Jungen he wat weed,

,,Dat ifſ de Froage noch ,

Mån ik will mienen Frönd eſ ſchriewen,

,, Kónn juhe Frau 'ne and're kriegen,

Et wóár en netten Togg !"

5
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Un in ' de Kiårke gongen ſe,

Dann noa de Kiårk', beſi Halwer twee,

Doa (atten ſe by't Glaſſ

Un immer wurd't åhr heet un heeter,

Se ſunken ům von Fueſelåther,

Kien een wuſſ, woa he waff.
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